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T 268. Halle, Sonnabend den 15. November.

Der Schluß der Debatten über die
Eiſenbahnvorlage.

M Die dreitägige Verhandlung über die Eiſenbahnvorlage
iſt heute im Abgeordnetenhauſe zu Ende gegangen. Als
Redner gegen die Vorlage legte der Abg. Berger noch
einmal eine Lanze für die Privatbahnen ein, deren Ver
dienſte er gegenüber den jetzt beliebten Anklagen warm
hervorhob. Wolle man eine ſo gewaltige Staatsinduſtrie
zulaſſen ſo müſſe auch der Einfluß und die Controle des
Parlaments gegenüber der Regierung dem entſprechend
verſtärkt werden. Die Vergeudung des Nationalvermögens
durch die Concurrenzbahnen ſei eine leere Phraſe. Auch

an die angeblichen Erſparniſſe bei einheitlicher Verwaltung
will der Redner nicht glauben ebenſowenig an die Er-
mäßigung der Tarife Eine Operation wie die jetzt vor

eſchlagene habe noch niemals ein großer Staat durchzu
führen verſucht, und die Verwaltung des ganzen Eiſen
bahnweſens durch Eine Hand ſei eine ganz unmögliche

Aufgabe, für die man die ganz anders gearteten Verhält-
und Telegraphie nicht als Analogie an
Abg. Miquel erklärte, daß er und der

größte Theil ſeiner politiſchen Freunde Anhänger desStaatsbahnen ſeien und demgemäß im Prinzip Freunde

niſſe der Poſt

der Vorlage einen Ruhepunkt bezüglich weiterer Ankäufe
halte auch er für wünſchenswerth. Die Verdienſte

der Privatbahnen erkenne er bereitwillig an darum ſei aber
doch der natürliche und von jeher in der Abſicht der Staats
re erung gelegene Entwickelungsgang zum Staatsbahn
ſyſtem nicht mehr aufzuhalten. Der Grundzug der h
entſpreche einer hiſtoriſch wirthſchaftlichen Nothwendigkeit.
Gegenüber der gewaltigen Macht, die durch die Verſtaatlichung

in die Hände des jeweiligen Eiſenbahnminiſters gelegt
würde, müßten allerdings Garantien gefordert werden. Der
Redner verlangte eine gründliche Umgeſtaltung der Ver
waltung in decentraliſtirender Richtung Mitwirkung der
Landesvertretung und eines ungbhängigen Vertretungs
körpers beſtehend aus Jntereſſenten der Landwirthſchaft,
der Jnduſtrie, des Handels bei Feſtſtellung der Tarife,
Uebertragbarkeit von Betriebsergebniſſen guter Jahre auf
ſchlechte. Mit dem Umtauſch der Prioritätsobligationen
gegen Conſols dürfe im Jntereſſe des Staatscredits nicht
zu ſchnell vorgegangen werden; der Zeitpunkt hierzu
müſſe unter Zuſtimmung des Landtags ſeſtgeſetzt
werden. Von der Gewährung dieſer Zugeſtändniſſe ſeitens
der Regierung machte der Redner die ſchließliche Zuſtimmung
der Mehrzahl ſeiner Freunde zu der Vorlage abhängig. Mit
der von lebhaftem Beifall begleiteten Rede des Abg. Miquel
ſchloß die große Eiſenbahndebatte würdig ab.
lage wurde an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern ver

J ſind Der Kommandant
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wieſen. Es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs
betreffend die Erweiterung der Staatseiſenbahnen und die

———-—Ju

Betheiligung des Staates bei mehreren Privateiſenbahn
unternehmungen. Die Abgg. Löwe und Rickert benutzten
die Gelegenheit, die Regierung auf die Nothwendigkeit
größerer Pflege und geſetzlicher Regelung des Secundär
bahnweſens aufmerkſam zu machen, was Miniſter Maybach
auch zuſagte, ſobald für letzteres die Frage ſpruchreif und
für finanzielle Unterſtützung Mittel vorhanden ſeien. Nach
einigen befürwortenden Bemerkungen des Abg. Kalle; die
einigermaßen in das Gebiet des erſten Gegenſtandes der
Tagesordnung hinübergriffen, wurde auch dieſe Vorlage der
Eiſenbahncommiſſion überwieſen.

8elegraphiſche Depeſchen.
Wien, 13. November. D. zfoölger von Rußzkand wird Abends hier eintreffen.
Paris, 12. November. Der Großfürſt Ser-

gius von Rußland hat ſich heute zum Beſuche des
Königs von Jtalien nach San Remo begeben Die
ruſſiſche Fregatte „Knjas-Poſcharski“ iſtAgeſtern in Villa
franca, unweit Nizza, eingetroffen.

London, 13. November. Dem Reuter'ſchen
Bureau wird aus Kapſtadt vom 28. Oktober gemeldet
Die Boers e i en e Segen ähnliche Ausſchreitungen, wie ſol jüngt in Middleburg vorgekommen

ihre angeklagten Landsleute zu verhindern: Die Belager-
ung des Kraals von Moiroſi, welcher ſich weigert zu kapi
tuliren, hat wieder begonnen.

Deutſches Reich.
Berliu, den 13. November.

Se Majeſtät der Kaiſer haben geruht:

Anlegung des von des Großherzogs von Baden königlichen
Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes des Ordens vom Zaäh

31ringer Löwen zu ertheilen
An Stelle des verſtorbenen Generaladjutanten von

Reutern iſt, wie die „St, Pet. Wed. erfahren, der Kom

der den Teke-Turkmenen gelieferten Schlacht bei GeokTepe,
dem deutſchen Kaiſer attachirt worden.

Nachdem der in dem Regierungsbezirk Kaſſel ge
machte Verſuch, Unterſtützungs-, Spar u ſ. w. Kaſſen
für die Forſtbeamten und die im königlichen Forſtdienſte

aff hat Middleburg verlaſſen
und meldet, die Boers ſeien entſchloſſen, den Prozeß gegen

Dem Biſchof
von Straßburg i. E., Andreas Räß, die Erlaubniß zur

it Beilagen.)

er. Großfürſt Thro n

dar eingeführten Kaſſen zum Vorbild genommen werden
dürfte.

Offiziös wird geſchrieben: „Es iſt die Frage auf
geworfen worden wie es komme, daß die in dem vorge-
legten Staatshaushalt als preußiſcher Antheil
aus den Zöllen und den Tabakſteuern angegebene
Summe auf 23 900 000 veranſchlagt ſei, während die

Mattikularbeiträge für daſſelbe Finanzjahr lediglich in der
ſelben Höhe wie für das laufende Jahr in Anſatz gebracht
worden ſind da, wenn man die Einnahme des nächſten
Finanzjahres bereits abſchätzen könne, dies auch bei der Aus

gabe wöaiine u. ſ. w. Hierauf iſt zu erwidern,
daß die Zölle und Verbrauchsſteuern einen in ſich abge
ſchloſſenen Theil des Etats bilden, deſſen Veranſchlagung
erfolgt und erfolgen kann, bevor der Reichshaushalt in
ſeiner Geſammtheit aufgeſtellt wird. Aber erſt nach Auf
ſtellung des ganzen Reichshaushaltsetats, nachdem ſämmt
liche Einnahmen und Ausgaben in Anſatz gebracht worden
ſind, kann berechnet werden, welche Summen zur Deckungder Auegeren urd d ularbeiträge aufzubringen ſein
werden. Wenn alſo die Einzelſtaaten die Matrikularbei-

träge für ihren Haushalt im voraus veranſchlagen wollen,
können ſie ſich nur an di et deſſelben im laufendene Be shaushalt nicht im Ganzen
fertig geſtellt iſt. Für diesmal wird die Schätzung in der
Etat Kommiſſion wohl amtlich erläutert werden künftig
wird hoffentlich die Feſtſtellung des Reichshaushalts in der

Reihenfolge vorausgehen.

Die Ortsvorſtände, in deren Bereich ſich in
Ruheſtand' verſetzte Bolksſchullehrer und Lehre
rinnen befinden, werden demnächſt veranlaßt, ſo bald wie
möglich eine Nachweiſung derſelben ihrer vorgeſetzten Be

hörde einzureichen und zwar haben dieſe Nachweiſungen
zu enthalten Namen und Wohnort des Emeritus, Ort
und Zeit der Emeritirung, Alter des Emeritus, Zahl der

unverſorgten Familienmitglieder, Betrag des Ruhegehalts
und des Rühegehaltszuſchuſſes, Betrag der Nebeneinnahme,
Angabe ob der Emeritus ganz erwerbsunfähig oder ob

unterſtützungsfähige Dritte vorhanden ſind.
mandeur des Kabardinſchen JnfanterieRegiments, Flügel

adjutant Fürſt Dolgorukow, einer der Befehlshaber in Der „DTilſ. Ztg. zufolge benachrichtigte der Ober
präſident von Oſtpreußen v. Horn telegraphiſch den Tilſiter
Magiſtrat, das Miniſterium habe wegen der fortwähren
den Anſtände ſeitens dex ruſüſchen Behörde gegen die
Tourfahrten des preutziſchen Dampfers „Falke“ auf dem

Werkzeuge der Sühne.

Novelle

von
Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Die tiefen Verſtimmungen ſeiner jungen Gattin konnten
natürlich dem Major nicht entgehen. Er leitete ſie hauptſäch

lich von den zwiſchen Mutter und Tochter beſtehenden Feind-
ſeligkeiten ab, die er tief beklagte, ohne jedoch etwas daran än
dern zu können. Nur die Hoffnung, daß Leontine ſich früher
oder ſpäter verheirathen werde, ließ ihn das Ende dieſes Miß

verhältniſſes abſehen. Daß Pauline ein begangenes Unrecht an
ihrem Stiefbruder bereuete und bemüht war, daſſelbe einiger
maßen wieder gut zu machen, war dem Major nicht unbekannt.
Leontine ſelbſt hatte es ihm verrathen, in Gegenwart Paulinens
ſogar von einem Foltergrad zum andren ſchreitend, indem ſie
die ganze abenteuerliche Fahrt nach dem Kurorte mit allen Er
lebniſſen und das unerwartete Erſcheinen John Roberts am
Hochzeitstage, ſowie deſſen Entpuppung als Stiefbruder, dem
Vater erzählte. Nur, daß Pauline den Sänger geliebt hatte,
daß bei ihrer Reue über ſeine Enterbung tiefere, als blos
ſchweſterliche Gefühle im Spiele waren, verſchwieg ſie. Sie
weidete ſich für diesmal nur an Paulinens peinlicher Situation,
ſie kitzelte ihr Opfer gewiſſermaßen nur mit dem Dolche, ohne
es abzuſchlachten denn ſie gefiel ſich im Wettringen mit der
Stiefmutter und wollte der Gegnerin nicht den Todesſtoß geben,

ſo lange der ſchwache Vater der Tochter wider Willen zu immer
neuen Triumphen verhalf.

Seit einiger Zeit beſaß Pauline eine Vertraute ihres
Kummers. Sie hatte ſich an das Herz der früher ſo gering
geachteten Souffleuſe geflüchtet, der von ihr ſelbſt einſt aus dem
Hauſe verbanunten Freundin der Mutter. Jhrer Verſchwiegen
heit hatte ſie das Jncognito anvertraut, welches ſie gegen John

Robert fortgeſetzt bewahrte; durch ſie erhielt ſie Nachricht, wie

21] es ihm erging, da er mit Frau von Hartenſtein noch immer im
Briefwechſel ſtand; mit ihrer Hülfe unternahm ſie jene, auf die
Verbeſſerung ſeiner Lage gerichteten Schritte, die der ſtolze Künſt
ler ſo eigenſinnig von ſich wies. Mit ihr hatte ſie auch einen
neuen Plan verabredet, von dem ſie ſich endlich Erfolg verſprach.
Frau von Hartenſtein hatte ſich in Paulinens Auftrage an den
Verleger von John Roberts Compoſitionen gewendet. Der Ver
leger ſollte von Zeit zu Zeit eine größere Summe ausgezahlt
erhalten, um dieſelbe dem Componiſten zukommen zu laſſen, als
Tantieme für angebliche Neuauflagen ſeiner Lieder.

Der Muſikalienhändler ging bereitwillig darauf ein, und

das Mittel gefunden zu haben, in Kärls äußere Exiſtenz mit
freigebiger Hand dauernd eingreifen zu können, ohne daß er es
ahnte. Da erſchien eines Tages bei Paulinen Frau von Harten
ſtein mit niedergeſchlagener Miene und brachte ihr die dem Ver
leger bereits übermittelte Summe zurück.

„Lady Harriet!“ ſagte die Souffleuſe und. damit wußte
Pauline Alles. Auch dieſer neue Plan war an dem Argwohn
Karls geſcheitert, wie alle vorhergehenden. Er hatte dem Ver
leger das Geld ſofort wieder zurückgeſchickt. Jhm war wie er
in einem dabeiliegenden Briefe ſchrieb, nichts bekannt davon,
daß ſein Ruf als Componiſt plötzlich ſo geſtiegen ſei, um einen
ſo maſſenhaften Abſatz ſeiner Lieder begreiflich erſcheinen zu
laſſen. Er erkenne dahinter nur eine ſchon wiederholt an ihm
verſuchte Täuſchung in neuer Form. Wenn die unermüdliche
Lady Harriet nicht darauf ausgehe, eine zwar ſchmerzliche, aber
heilige Erinnerung an ihm zu vernichten, ſo möge ſie dies die
letzte der Wunden ſein laſſen, welche ſie einem Manne von
Ehrgefühl geſchlagen

Jn Paulinen wallte es ſtürmiſch auf. Sie fühlte Zorn
gegen ſich ſelbſt, nur auf's Neue verletzt zu haben, wo ſie Gutes
thun wollte; ſie fluchte ihrer Schwäche und Muthloſigkeit, die ſie

Stirn zu ſſcheuchen.
bereits wiegte ſich Pauline in der freudigen Hoffnung, endlich

J

zurückhielt, dem Bruder Auge in Auge zu bekennen, daß Lady
Harriet, die den Sänger liebte, auch dieſelbe Pauline ſei, welche

aufrichtige Reue jetzt den Beweg-
grund ihres Handelns bildete, ſie wollte verzweifeln über ihre
Ohnmacht ihr Unrecht an Karl durch kein Mittel ſühnen zu
können, mit ihrem ganzen Reichthum ihn ſeiner Armuth über
laſſen zu müſſen, und wie in bitterem Hohne blickten die
Prachträume ſie an, die ſie umgaben, wie in ſchneidender Jronie
traf ihr geblendetes Auge ein Reflex des Brillantſchmucks, den
ſie bei Frau von Hartenſteins Eintritt eben betrachtet hatte und
noch in dern Hand hielt und deſſen Geldwerth hingereicht hätte,
einem armen Künſtler auf lange hinaus die Sorgen von der

Gerade heute war es ein Jahr, daß ſie
dem Major von Schümmern ihre Hand und ihr Vermögen ge
ſchenkthatte, und der Schmuck, nach deſſen Beſitz Pauline in
ehrgeiziger Wettbegehrung mit ihrer Stieftochter ſchon längſt ge
a war das Angebinde des Gatten zur Feier des heutigen

ges.

Ein Stöhnen der Wuth und des Schmerzes entrang ſich
Paulinens Bruſt. Sie preßte den Schmuck in ihrer Hand zu
ſammen daß die kantigen Glieder deſſelben ſich ihr tief in die
Finger drückten, und ſchlenderte ihn dann auf das ſpiegelglatte
Parquett der Diele, mit dem Fuße darauf tretend.

In dieſem Augenblicke öffnete ſich die hohe Flügelthüre
und Leontine trat herein. Es war nicht das erſte Mal, daß
ſie ſich ungerufen hinzudrängte, wenn ſie Frau von Hartenſtein
bei Paulinen wußte. Sie hatte durch Horchereien und aufge
fangene Briefe längſt ausſpionirt, um was es ſich zwiſchen
Paulinen und der Souffleuſe handelte, und es machte ihr Ver
gnügen, die geheimen Verabredungen Beider durch ihre Da-
zwiſchenkunft zu ſtören. Das war auch heute ihr Zweck. Aber
der am Boden liegende Schmnck, über den eben Paulinens Fuß
hinſchritt, feſſelte ſogleich ihren Blick. Sie hob ihn auf, und
die Lippen, die ſo eben noch von einem boshaften Lächeln um
ſpielt waren und ſich leicht geöffnet hatten, preßten ſich plötzlich
krampfhaft aufeinander, als Leontine in dem zerbrochenen Schmucke

den Gegenſtand ihres eignen, ſehnſüchtigſten Wunſches erkannte,
den Bruder aus dem Erbe verdrängte, und daß nicht hochmüthige dem der Vater beharrlich widerſtanden hatte, denn ſie mußte



ſt, hat ſich recht deutlich gezeigt, wie ſehr wohlthätig die

ſofort angeordneten Maßregeln geweſen ſind.

Grenzſperrvorſchriften vollſtändig ihrem Zwecke genügen,
daß die GrenzGendarmerie gut organiſirt iſt und daß die
GrenzThierärzte, ſowie die weiter herangezogenen Thier-
ärzte ihrer Aufgabe vollkommen gewachſen ſind. Man
darf daher ſicher annehmen, daß ſich die Maßregeln, wenn
vielleicht noch eine einheitlichere Organiſation in Bezug
auf die Grenzſperrmaßregeln eintritt, auch für die Zukunft
bewähren werden. Der Schmuggelhandel iſt in ſteter Abnahme begriffen und in Oſtpreußen faſt vollſtändig beſeitigt.

Von Bedeutung iſt auch, daß die Regierungen der benach
barten Länder, namentlich Rußlands, ſtrengere Maßregeln
zur Verhütung des Umſichgreifens der Rinderpeſt eingeführt
haben, die den preußiſchen Anordnungen nachgebildet ſind.
Was die preußiſchen GrenzThierärzte betrifft, ſo wurden
dieſelben vielfach in den ruſſiſchen infizirten Gegenden zu
Rathe gezogen. Ungeachtet der ſtrengen Grenzſperrmaß
regeln wurde es dennoch ermöglicht, namentlich mit Rück
ſicht auf die in Oberſchleſien ſtattgehabte ſchlechte Ernte,
die Einfuhr von Kartoffeln und Schweinen zu bewerk-
ſtelligen, da in dieſer Beziehung, ſo weit es mit der
ſtrengen Grenzſperre vereinbar war, von Seiten der Be
hörde die größte Liberalität geübt wurde.

Aus München d. 13. November wird gemeldet:
Die Abgeordnetenkammer hat mit großer Majorität
die Wiedereinſetzung der pfälziſchen Bahn Kaiſerslautern
Lauterecken in das Geſetz beſchloſſen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 13. November. Das r ſetzte auch

heute noch die Generaldebatte über die Eiſenbahnvorlage fort.
Als erſter Redner trat Abg. Berger gegen den Geſetzentwurf auf.
Er bedauerte lebhaft die in den „Motiven“ gegen die Privatbahnen
gerichteten Angriffe, erklärte, daß dieſelben ſich um die Wohlfahrt
des Landes wohl verdient gemacht haben und erinnerte daran, indem
er auf die Gründe der nicht in Abrede zu ſtellenden Mängel und
Mißſtände näher einging, daß es ausſchließlich das Verdienſt des
Abg. Lasker geweſen ſei, welches fene Mißſtände ans Licht gezogen
und ihnen ein Ziel geſetzt habe. Möge man immerhin dem Staats
bahnſyſtem gewiſſe Vorzüge nachrühmen, keinesfalls dürfe man doch
überſehen, daß daſſelbe eine wirklich parlamentariſche Regierung zur
nothwendigen Vorausſetzung habe. Die Motive behaupteten, daß die
Privatbahnen ſich einer großen Verſchwendung des Nationalvermögens
ſchuldig gemacht hätten. Vom Standpunkte eines Mannes der die
Verhältniſſe retroſpektiv betrachte laſſe ſich ein ſolches Urtheil ſehr
leicht fällen; es ſei die Weisheit Deſſen, der vom Rathhauſe kommt;
aber innerhalb der Entwickelung ſelbſt ſei es ſehr ſchwer, derartige
Fehler zu vermeiden. Die Regierung ſelbſt habe im Hinblick auf die
eigenen Sünden wahrlich am wenigſten Grund, nach Anderen mit
Steinen zu werfen. Auf allen Seiten habe man efegrt und wennAbg. Richter heute beſtändig darauf hinweiſe, daß die Fortſchritts

artei die einzige geweſen, die gegen den Bau der Linie Berlin-Weplar von Anfang an entſchiedenen Widerſpruch erhoben habe, ſo

ſcheine er vergeſſen zu haben, daß auch die Fortſchrittspartei in dieſer
Frage im Verhältniß von 17 zu 20 getheilt war. Wenn man überdie Kieigerung der Tarife der Privatbahnen klage, ſo dürfe man
doch nicht überſehen, daß bei einer Steigerung der Ausgaben eine
Tariferhöhung unabweislich ſei. Wenn die Regierung nach Durch
führung des Statt ſo verpflichten wolle, von einer
d unter allen Umſtänden abzuſehen ſo werde dies der
Jnduſtrie gewiß nicht unangenehm ſein, für die Staatsfinanzen
dürfte aber ein ſolches Verfahren leicht r werden. Noch
nie r ein großer Staat eine ſolche Operation, wie die hier vor

eſchlagene, der gen verſucht. Die Verwaltung des geſammtenEtſenbahnweſens n der Hand eines einzigen Mannes ſei eine Auf

gabe, der Niemand gewachſen ſei. Wenn man darauf hinweiſe daß
auch das geſammte Poſt und r in ähnlicher Weiſe
centraliſirt ſei, ſo vergeſſe man den ungeheuren Unterſchied zwiſchen der
Poſt und der Eiſenbahn. Betrachte man das Material, mit welchem
dieſe rieſige Verwaltung geführt werden ſolle, ſo finde man oben den
Aſſeſſor unten den civilverſorgüngsberechtigten Unteroffizier (Heiterkeit.)
327 ſolche Elemente für die Erleichterung der ſchwierigen Aufgabe be
onders geeignet ſeien, werde man kaum behaupten können. Man betone
ie Nothwendigkeit, wenigſtens die Hauptlinien in der Hand des

Staates zu vereinigen, ein Blick auf die Eiſenbahnkarte beweiſe
aber, dgt der Staat ſich im Beſitze dieſer Hauptlinien bereits be
ne it größter Entſchiedenheit habe das Centrum ſreeeee
ie Omnipotenz des Staates angekämpft; wie es mit dieſem Stand-
unkt vereinbar ſei, für den vorliegenden Geſetzentwurf 8 ſtimmen,t unbegreiflich. Das Haus möge ſich wenigſtens das Beiſpiel der

annoveraner zum Vorbilde uehmen, welche den Ständen ſchon imSayre 1843 die weiteſt v J Garantien bezüglich der Aufficht

und der Verfügung über die Einnahmen der Eiſenbahnen ſicherten.
In dieſer Beziehung möge das Haus nicht gar zu ängſtlich vor der
Ah ſtehen bleiben, in die Befugnifſe der Exekutive einzu
greifen, ſondern ſich den Spruch vergegenwärtigen Beſcheidenheit iſt
eine Zier, doch beſſer geht es ohne ihr. (Große Heiterkeit.) Abg.
Miquel verkennt nicht die große Verantwortlichkeit, die das Haus
übernehme, möge es nun die Vorlage annehmen oder verwerfen.
Entſcheidend für das Votum müſſe die Frage ſein, ob die Verſtaat-
lichung der Eiſenbahnen ein durch die ganze bisherige Entwickelung

unſerer Verhältniſſe gebotener Schritt ſei.
ſeiner Zeit ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums entſchieden bejahen.

Es hat ſich
auf das Klarſte ergeben, daß die geſetzlich beſtehenden

Dieſe Frage müſſe er
Schon das Eiſenbahngeſetz von 1838 und die

ganze Art der Konzeſſionirung beweiſe, daß der Staat von Anfangan ch vorbehalten habe,

bahnweſens zu ſetzen. Die ganze Natur des letzteren dränge auch
zu einen ſolchen Uebergang hin. Es ſei ein innerer Widerſpruch,
daß das R ſiko eines Unternehmens, das eine öffentliche Aufgabe zu
erfüllen habe, unter öffentlicher Kontrole ſtehe, ſich eine öffentliche
Normirung ſeiner Einnahmen und Ausgaben und überdies die mäch-
tige Konkurrenz des Staates ſelbſt gefallen laſſen müſſe, von einem
Crrzaten getragen werde. Dieſer unhaltbare Zuſtand könne auf die

auer nicht fortbeſtehen. Man habe verſucht, den inneren Zuſam-
menhang der Zollpolitik und der u nprage zu leugnen, aber
ganz abgeſehen von dem äußeren Einfluß, den das Tarifſyſtem auf
die der Zollpolitik habe, hänge das eine mit dem andern
auch inſofern innerlich zuſammen als die Grundanſchauung, die zu
unſerer Zollpolitik und zu der gegenwärtigen Vorlage geführt habe, dieſelbe
u Gegen die S des Staat reren abe man in erſter

inie das Bedenken geltend gemacht, daß die Macht der Regierung
dadurch allzu ſehr geſtärkt werde. Er könne dieſe Beſorgniß nicht

eilen. Sollte wirklich ein Miniſter von der ihm gegebenen Machteine mißbräuchliche Anwendung machen und beruhen gegen das

Intereſſe des Staates die Zollpolitik zu durchkreuzen, ſo werde man
jedenfalls mit einem ſolchen Miniſter viel leichter fertig werden als
mit dem Direktor einer Privatbahn, der mit Recht ſich darauf berufen
könne, daß ſeine erſte Aufgabe die afrpns der finanziellen Jnter
efſen der Aktionäre ſei. Auch die Gefahr einer Beeinfluſſung der
Eiſenbahnbeamten bei den Wahlen halte er nicht für ſehr bedenklich.
Eine ſolche Beeinfluſſung würde vorzugsweiſe die Beamten der großen
Städte treffen und hier habe fich dieſelbe erfahrungsgemäß erfolglos
bewieſen. Auch ſei ſchon jetzt die Regierung, wenn
lege, ſehr wohl in der Lage, ihren Einfluß auf die Privatbahnbeamten

eltend zu machen. Sch L dürfe man nicht überſehen, daß die
nſchauung, welche jede Stärkung der Staatsgewalt als die Stär

kung einer Parteimacht betrachte, glücklich überwunden ſei. Der
Redner geht ſodann auf die Frage der Tarife näher ein und begrüßt
es als einen großen Vorzug des Staatsbahnſyſtems, daß die Tarife
eine größere Stabilität gewinnen. Ueber die Normirung der Tarife
müſſe die Landesvertretung eine ben haben; wichtiger
aber a es, bei einer Veränderung der Tarife die Jntereſſenten in
kontradiktoriſchem Verfahren zu hören und in einer unabhängigen
Körperſchaft darüber entſcheiden zu laſſen. Den Schwankungen,
welche die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes auf den Einnahme-
etat des Staates ausüben werde, könne man am beſten ein Gegen
gewicht in der Quotiſtirung der direkten Steuern geben. Den Be
denken wegen der Kommunalſteuern der anzukaufenden Bahnen hofft
der Redner dadurch aus dem Wege zu gehen, daß er beantragt, die
gegenwärtige Beſteuerung derſelben bis zum Erlaß des neuen Kom-
münalſteuergeſetzes fortdauern zu laſſen. Schließlich ſpricht der
Redner den Wunſch aus, daß man mit dem weiteren Ankauf von
Privatbahnen zunächſt nur langſam vorgehe und erſt weitere Er
fahrungen ſammele.
Annahme der Vorlage zu einem allſeitig befriedigenden Ueberein-
kommen zu gelangen. Der größere Theil der nationalliberalenPartei in deſſen Namen er Porcche, würde es lebhaft bedauern,

egen den Entwurf ſtimmen zu müſſen und dadurch einen Zuſtand
ortbeſtehen zu laſſen, der doch eine Garantie der Dauer nicht

in ſich trage. (Lebhafter Beifall). Der Miniſter Maybach wünſcht
ven Eindruck der eben gehörten Rede nicht abzuſchwächen und behält
ſich desha!b ſeine Erwiderungen auf die Reden Richters, Kieſchkes
und Bergers für die Spezialdebatte vor. Das Haus beſchließt hier
auf die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern. Zu dem Geſetzentwurf betreffend die Erweiterung der Staats
eiſenbahnen und die Betheiligung an mehreren Privateiſenbahn
Unternehmungen nahm der Abg. Loewe das Wort, um an die Re
gierung die Aufforderung zu richten, baldmöglichſt allgemeine geſetz
liche Normativbeſtimmungen über den Bau von Sekundärbahnen
dem Hauſe vorzulegen. Abg. Rickert theilt dieſen Wunſch, hält
aber die bisher gemachten e rungen noch für zu gering, um aus den
ſelben ſchon jetzt allgemeine Regeln zu abſtrahiren. Dagegen bittet er den
Miniſter, den Bau billiger ſchmalſpuriger Sekundärbahnen mehr als
bisher zu unterſtützen. g. Kalle glaubt nach ſeinen lzprnnge
die ſchmalſpurigen Bahnen wegen der Koſten der Umladung nicht
empfehlen zu dürfen. Nachdem der h Mayhbach die thun-
lichſte Berückſichtigung der ausgeſprochenen Wünſche zugeſagt, zugleich
aber die Unmöglichkeit, ſchon jetzt Normativbeſtimmungen über den
Bau von Sorlehe derſelbe zu erlaſſen, brit hat, beſchließt das
Haus, die Vorlage derſelben Kommiſſion zu erweiſen, welche für
die Berathung der andern Eiſenbahnvorlage niedergeſetzt werden ſoll.
Nächſte Sitzung. Freitag 11 Uhr (Kommunalſteuergeſetz und
pleinere Vorlagen).

Halle, den 14. November.
Die geſtrige außerordentliche Stadtverordneten

Verſammlung beſchäftigte ſich in vierſtündiger, äußerlich
wie oratoriſch heißer Sitzung abermals mit der Schlacht
haus-Frage. Wenn man indeß vielfach erwartet
hatte, daß der heutige Tag nun endlich eine definitive
Löſung derſelben bringen werde und müſſe, ſo ſollte man
ſich abermals getäuſcht ſehen. Einen ausführlicheren Be
richt uns vorbehaltend, wollen wir vorläufig unſeren Leſern
hier nur das Reſultat der ſchließlichen Abſtimmung mit
theilen. Es lagen derſelben ſucceſſive folgende Haupt An
träge zu Grunde

1., daß die Stadt ein Schlachthaus überhaupt
bauen möge (Antragſteller Juſtizrath v. Radecke);

2.,, daß die Erörterung der Frage der ſtädtiſchen Regie,
welche letztere die Kommiſſion beantragt hatte von der

ſich in den ausſchließlichen Beſitz des Eiſen

e Werth darauf

Er hofft, daß es gelingen werde, über die

heutigen Tagesordnung abgeſetzt werde (Antragſteller Reg.
Rath Gneiſt);

3., daß, falls dieſer Antrag Gneiſt abgelehnt werden
ſollte, die ganze Schlachthaus- Angelegenheit für heute ver-
tagt werden möge (Antragſteller Banquier Bethcke);

4., daß die Stadt das Schlachthaus in ſtädtiſche Regie
nehme ((Antragſteller die Kommiſſion);

5., daß die StadtverordnetenVerſammlung das qu.
Grundſtück der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn für

85 000 erwerben und darauf das Schlachthaus errichten
möge u. ſ. w. (Antragſteller die Kommiſſion)

6., daß nicht das ſoeben erwähnte Grundſtück gewählt,
ſondern die Loeſt'ſche Offerte acceptirt werde (Antragſteller

Juſtizrath Fiebiger reſp. Dr. Richter).
Von dieſen 6 Anträgen erhielten eine Majorität nur

Nr. 1 und 4, während alle übrigen fielen, d. h. mit a. W.
Es wurde zwar die Errichtung eines Schlachthauſes an ſich
und die Uebernahme deſſelben in ſtädtiſche Regie beſchloſſen,
dagegen die Erwerbung ſowohl des qu. Eiſenbahn wie des
Loeſt ſchen Grundſtücks abgelehnt. Ein in der That wenig

greifbares Reſultat! Wir begrüßen daſſelbe als vorläufig
das beſte Mittel, dieſe wenig erfreuliche und koſtſpielige
Angelegenheit hoffentlich auf lange, lange Zeit von der
Tagesordnung zu bringen.

Die geſtrige Verſammlung von Wählern
II. Abth. in Stadt Hamburg war von etwa 30 Perſonen
beſucht, darunter einige 20 ſtimmberechtigte Wähler der
Abtheilung: Ein immerhin günſtiges Reſultat, wie gelegent
lich der Erwähnung des Beſuchs der vorgeſtrigen Ver
ſammlung von Wählern III. Abth. 4. Bez. der Gegenſeite
konſtatirt wurde, wo 13 Perſonen reſp. Wähler zugegen
geweſen ſeien. Trotz der anfänglichen Ablehnung des Hrn.
Bethcke, den Vorſitz zu übernehmen, blieb die Verſamm
lung doch bei dieſer ehrenden Wahl. Nach der geſchäft
lichen Einleitung des Vorſitzenden folgten dann in glatter
Abſtimmung hintereinander die einſtimmigen Wiederwahlen
der ausſcheidenden Stadtverordneten Wolff, des wür-
digen, allbeliebten und geachteten Veteranen der Körper-
ſchaft, Demuth, der beſonders im Armenweſen, Schulze,
der im Baufache, wie auch Herr Steinhauf bezeugte, ſich
mit Gewiſſenhaftigkeit und fachmänniſcher Gründlichkeit
bewährt habe und Lwowsky, deſſen zweijährige Amts-
führung ſtets von eifriger Erfüllung ſeiner Pflichten ge
zeugt habe, ſo daß bei längerer Thätigkeit als Stadtver
ordneter gewiß die großen an ihn bei ſeiner Wahl geknüpften Doffaungen in's Leben treten würden. Die

Erſatzwahl für den verſtorbenen Herrn Pfaffe lenkte ſich,
beſonders auf Fürſprache der Herren Drechsler und Tombo,
mit überwiegender Majorität auf Herrn Paul Colla,
während eine Erſatzvorwahl für den ebenfalls durch Tod
ausgeſchiedenen Herrn Helmbold nach alter Praxis erſt
u kurz vor dem 25. d. M., vörgenommen werden
ollte.

e

Lotterie.
Jn der am 13. ds. ſtattgefundenen e Ziehung 5. Klaſſe

96. rigen ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die egelebten Nummern: 150000 auf die Nrn. 61311: 5000

auf die Nr. 31850; 3000 auf die Nrn. 816. 4422. 6887. 11971.
17036. 17594. 18677. 20283. 22833. 22955. 23175. 24096. 24840.
25565. 26934. 29421. 36952. 39300. 40677. 41854. 43102. 47855.
47908. 48158. 48814. 50692. 53492. 56803. 61884. 62771. 63405.
64938. 66729. 70399. 70432. 78254. 83824. 85919. 88171. 91651.
92344. 92793.

1000 auf die Nrn. 15. 3670. 5287. 6300. 8809. 9607. 13734.
15633. 21401. 21464. 21576. 24531- 30629. 40172. 43030. 43078.
45971. 51852. 61429. 66211. 68399. 71289. 73805. 74367. 76809.
79683. 81727. 82604. 86853, 93556. 99922.

500 auf die Nrn. 2662. 3583. 12037. 14487. 14806. 16324.
16611. 22427. 23065. 28600. 30629. 30826. 31070. 32270. 36356.
38206. 40554. 40699. 42773. 49007. 49474. 49615. 49942. 50387.
55791. 57197. 58538. 59412. 60540. 65312, 68723. 72896. 74767.
74772. 76214. 77408. 77464. 79774. 82801. 85562. 89196. 90201.
94597. 94926.

Eingegangene Neuigkeiten.
Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-

kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 So Band XXXVI. Nr. 18. Braunſchweig Friedr. Vieweg
u. Sohn

Jnhalt: Jm Jnnern von Hinterindien. Sir JoſepD. Hooker's Reiſe in Marokko. Die Bevölkerung Bosniens e

v Weſtſchottiſcher Aberglauben. Aus allen
rdtheilen.

nun inne werden, wie ſich die Stiefmutter die Pietät des Gatten
für die heutigen Jahresfeier geſchickt zu Nutzen gemacht hatte,
um mit dieſem wohl vorbereiteten Schachzuge die Tochter zu
ſchlagen.

Mit Mühe nur bekämpfte ſich Leontine, um einen unmittel
baren Ausbruch ihres giftigen Neides zu unterdrücken.

„So alſo gehſt Du mit den Geſchenken Deines Gemahls
um?!“ rief ſie Paulinen zu.

Pauline würdigte ſie keiner Antwort.
„Klagen Sie mich deshalb an“, wandte ſich Frau von

Hartenſtein beſchwichtigend an Leontine, „ich habe die Aufregung
verurſacht, in welcher die Frau Majorin

„Schweigen Sie!“ herrſchte Leontine der Soufleuſe zu.
„Jch muß mir dieſen Ton verbitten“, legte ſich Pauline

in's Mittel, „Frau von Harteuſtein iſt nicht zu Dir gekommen,
ſondern ſie iſt bei mir, hat folglich Anſpruch auf eine höfliche
Behandlung.

„Wie ſich doch die Zeiten ändern“, lachte Leontine auf,
„und die Menſchen mit ihnen. So erinnere jch mich zum Bei-
ſpiel einer Zeit, wo Frau von Hartenſtein Dir ein Dorn im
Auge war, ja Du haſt ſie ſogar aus dem Hauſe getrieben.“

„Wir ſprechen uns zu gelegenerer Stunde wieder, Frau
Majorin,“ ſagte die Souffleuſe, ſich zum Gehen wendend, denn
ſie hoffte, durch ihre Entfernung dem peinlichen Auftritte ein
Ende zu machen.

Pauline begleitete ſie bis an die Thüre, mit Worten des
Bedauerns über das Benehmen ihrer Stieftochter.

„So kann es unmöglich bleiben!“ rief Pauline zurück-
kommend, und ging mit heftigen Schritten auf und ab. „Das
ertrage ich nicht länger. Jch bin die Gattin Deines Vaters
und werde mir als ſolche Reſpekt zu verſchaffen wiſſen, oder

„Du biſt freilich die Majorin von Schümmern“, fiel ihr
Leontine in's Wort, „aber Du verdankſt dieſe Ehre nur meiner
Protection.“

„Deiner Protection wiederholte Pauline mit Berachtung.

„Meinſt Du, mein Vater hätte einen ſo wichtigen Schritt
gethan, ohne mich vorher zu fragen

„Ueber eine wichtige Lebensfrage pflegt man allerdings erſt
Familienrath zu halten,“ verſetzte Pauline. „IJn dieſem Sinne
mag er über ſeine beabſichtigte Verbindung mit Dir geſprochen
haben, Jedenfalls hätte er ſich auch über Dein etwaiges Nein
hinweggeſetzt.“

„Nie und nimmermehr wärſt Du ohne meine Billigung
ſeine Gattin geworden widerſprach Leontine mit großer Be
ſtimmtheit und ſtreckte die Hand, wie abweiſend, gegen ihre Stief
mutter aus.

„Das wird ſich finden!“ ſagte Pauline mit kurzem Athem
und zog die Klingel.

„Jch laſſe meinen Gemahl zu mir bitten“, befahl ſie dem
eintretenden Bedienten.

Ueber Leontiue's Geſicht flog ein Lächeln, zum Zeichen der
Seelenruhe, mit welcher ſie dem bevorſtehenden Schiedsſpruche
entgegenſah.

„Jch gab meine Billigung ſogar erſt nach eindringlichem
Zureden meines Vaters ſtachelte ſie weiter, „und nicht ohne
ſchweres Bedenken

„Das glaube ich,“ lachte Pauline, „Du fürchteteſt für Dein
Scepter.“

„Das halte ich noch mit feſter Hand“, entgegnete Leontine
in triumphirendem Tone. „Aber das bürgerliche Pfropfreis auf
unſern Familienadel behagte mir nicht.“

„Wahrſcheinlich, weil dies im von Schümmern'ſchen Ge
ſchlechte ſchon hinlänglich durch Deine Großmutter vertreten iſt,
einer geborenen Weißenborn. Haha!“

„Sie war wenigſtens ehrbarer Bürgerleute Kind“, ent
gegnete Leontine mit ſprühendem Blick, „ſie ſtammte aus einer
angeſehenen Kaufmannsfamilie, und war nicht die Tochter einer
Frau, die für Geld ſang. Vor Leuten dieſer Art hütete man
zu Lebzeiten meiner Großmutter die aufgehangene Wäſche.“

„Pfui! über die Schamloſigkeit, mit der Du das Andenken
meiner Mutter befleckſt!“ rief Panline.

e v J d„Du haſt die Lebende nicht viel glimpflicher beurtheilt,“
warf ihr Leontine vor. „Es war ſtets Dein größter Kummer,
daß ſie ihr Vermögen mit geſchminkten Wangen und zwiſchen
den Kouliſſen erworben hatte.“

„Schon einmal haſt Du mich mit meinen eignen Schwächen
geſchlagen rief Pauline, „aber in einer ſo unreinen Hand
verliert dieſe Waffe ihre Schärfe. Ueber jenes Vorurtheil bin
ich zudem hinweg, denn ich habe die Erfahrung gemacht, daß es
noch viel Unrühmlicheres in einer Familie geben kann, als eine
berühmte Sängerin zur Mutter zu haben.“

„Gewiß“, höhnte Leontine. „Zum Beiſpiel einen Baſtard
zum Bruder zu haben!“

Paulinens empörtes Gefühl machte ſich in einem Aufſchrei
Luft, während zugleich der Major eintrat.

„Mein Himmel!“ klagte er, als er bemerkte, daß Mutter
und Tochter heftig an einander gerathen waren „wieder der
alte unſelige Unfrieden!“

„Jch muß Dich bitten, mich vor Deiner Tochter zu ſchützen,“
redete ihn Pauliue an, am ganzen Körper heftig zitternd. Sie
behauptet, daß Du mich nur mit ihrer ſpeciellen Bewilligung
zu Deiner Gemahlin gemacht hätteſt, ſie wirft mir meine bürger
liche Abkunft vor und ſchändet das Andenken meiner Mutter.“

„Aber Leontine!“ ſagte der Major in ſtreng tadelndem
Tone, „wie kannſt Du die Achtung, die Du meiner Gemahlin
ſchuldig biſt, ſo ſehr außer Augen ſetzen. Du wirſt ſie auf der
Stelle um Verzeihung bitten.“

„Nicht um die Welt, Papa!“ betheuerte Leontine glühend.
„Jch würde mich auch damit nicht begnügen können,“ fügte

Pauline in erregtem, aber entſchloſſenen Tone hinzu. „Das
Maß iſt voll. Meine Stellung hier iſt eine unwürdige, die ich
nicht länger zu ertragen vermag. Die Rechte, die ich beſitze,
muß ich mir täglich erkämpfen, und ich bin dieſes Kampfes
müde. Entweder Leontine weicht mir, oder ich welche Leontinen

(Fortſetzung folgt.)
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Hekanntmachungen.

Ausverkauf
v gänzlicher Auſcagabe des Gieegehääſts.

Mein Lager bietet noch eine ſehr große Auswahl der ſolideſten

on u Södenen akeder so
S n

zu außergewöhnlich billigen aber feſten Preiſen. 2

e IX II

Leiſtungsfähigkeit, Haltbarkeit und ihres leichten Ganges,

zu verkaufen

5 Königliche Steinkohlengrube 5

Für Stückkohlen iſt vom I. November
1879 ab der Preis für ein Hektoliter von 1,45 VI
auf 1,35 I ermäßigt.
Febensverſichernngsbank für Fentſchland in Gotha.

Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.
Stand am 1. October 1879.

Verſichert 54160 Perſonen mit 360,750,000 Mk.
Bankfonds e 88,000,000Aus gezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829 118,000,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten I0 Jahre 37,3 Prozent.

Dividende im Jahre 1879 39 pVerſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen
genommen und vermittelt.

Halle, d. 15. October 1879.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Vereinsverſammlung Donnerstag den 20. November d. J.

Vormittags 10 Uhr im Stadtſchützenhauſe.

I. Hildenhagen.

Tagesordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen und Beſprechung über Vereinsange-

legenheiten.
2) Sind Fragen für die nächſte Centralvereins- Verſammlung auf-

zuſtellen.
3) Ueber Statiſtiſche Berichte des Landw. Miniſteriums.

Abgeordneter Amtmann Reinecke.
4) Ueber den Einfluß von Düngung und Bodenbeſchaffenheit auf

die Qualität und das Reifen der Landw. Culturpflanzen. Refe-
rent: Profeſſor Dr. Maerker.

5) Ueber den Gemüſebau, Referent: F. Knauer,
die Sperlingsfrage.

Referent

eventuell über

Commers alter Corpsſtudenten zu Halle a/S.
Am Sonnabend den 6. December d. J. Abends 8 Uhr

findet im Neuen Theater hbhier, gr. Ulrichsſtr. A, ein
Commers alter Corpsstudenten ſtatt. Diejenigen alten
Herren, denen eine beſondere Einladung noch nicht zuge-
gangen ſein ſollte und die an dem Feſte Theil zu nehmen wünſchen,
werden ergebenſt erſucht, ihre Adreſſe an den Mitunterzeichneten, Refe-
rendar v. Werder, Wuchererſtr. 64, einzuſenden.

Halle a/S. den 7. November 1879.
Kammerherr v. Krosigk-Poplätz, Landarmen-Director Freiherr
v. Wintzingerode-Knorr, Juſtizrath v. Radecke, Geh.
Medizinalrath Prof. Dr. Volkmann, Regierungsrath Sohönian,
Landrath v. Rauchhaupt-Storckwätz, Staatsanwalt Königs,

Prof. Dr. MaerKer, Rittergutsbeſitzer v. Trebra, Dr. med. Pott,
Referendar Gabler, Referendar w. Werder.

von Peodor Eichengrün,
fertte S. Leipzigerſtraße Nr. 13,

empfiehlt größte Auswahl completter Anzüge, Ueberzieher
und Reiſemäntel, elegant gearbeitet und gut ſitzend,

zu ſolideſten Preiſen.

Blauceg Arhbeitsjacken
um zu räumen unterm Koſtenpreis,

Knaben jacüken von 1 Mark an vei
Gesoehevésfen Sforoeh,

Geiſtſtraße T und Obere Leipzigerſtraße 71.

Unſere Mitglieder und Ehrenmitglieder werden dringend gebeten,
recht zahlreich zu erſcheinen;
wirthſchaft, ſowie die Vorſtände und Mitglieder der benachbarten Landw.
Vereine hierdurch ganz ergebenſt ein.

Nach der Sitzung findet gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt, wozu J
Der Vorſtand.

J. V. Ferd. Knauer
Preßkohlenſteine.

Seit ca. 20 Jahren liefern wir complete maſchinelle Anlagen zur
Herſtellung von anerkannt feinſten, dichteſten, feſteſten Preßkohlen-
ſteinen bis zu 70 mille täglicher Leiſtungsfähigkeit einer Preſſe mit
ganz vorzüglichen, von uns allein gebauten Einrichtungen zum mecha
niſchen Einmaiſchen der Kohle, wodurch Arbeitskraft und Naßboden ge
ſpart werden.

Mienburger Bisengiesserei u. Maschinenſabrik
in NMienburg a/Sanle.

Baentsch Behrens
Ludwigshütte bei Sandersleben.

u
Deutſche Keichspatente Ur. 3165, Ur. 3803,
Keichsprivileginm für Oeſtreich Ungarn,

zum Schroten von Gerſte, Hafer, Roggen, Weizen,Erbſen Bohnen, Mais, Wickfutter und Trockenmalz,
für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, welche auf allen, von
uns mit denſelben beſchickten Ausſtellungen die erſten Prämien
erhielten und die ſich wegen ihrer anerkannten vorzüglichen

um allgemeine Theilnahme gebeten wird.

ſowie wegen der billigen und leicht zu bewerkſtelligenden
Schärfung der nach ſehr langem Gebrauch etwa ſtumpf werdenden,
aus Diamantgſtahl gefertigten Meſſer, ſehr leicht Eingang
verſchaffen, empfehlen wir einer gefl. Beachtung.

Die Mühlen werden von uns in 10 verſchiedenen Größen zum
Preiſe von 65 450 Mark. gebaut und kann man mit denſelben, bei
verhältnißmäßig leichter Betriebskraft, I 10 Scheffel
grobes oder 6 Scheffel fein grieſiges oder fein mehli-
ges Schrot pro Stunde herſtellen.

auch laden wir alle Freunde der Land-

Schrotproben auf gefällige Anfragen gratis undrn Weſt Referen en nd Zeugniſſe ſtehen zu
Dienſten, illuſtrirte Preisliſten gratis.

Ein gewandter Expedient
findet bei mir Wage

a lebeRechtsar Montag ſtehen feine fette
und große magere Land-
ſchweine zum Verkauf im Gaſthof

in Zeitz.

Eine Grube Pferdedünger iſt zum gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle.gr. Ulrichsſtr. Nr. 33.

Billige Seidenwasren.
Wir haben verſchiedene große Partien

echwerer Lyoner Seidenstoffe,
ſowohl in ſchwarz wie in couleurt,

uur garantirte Oualitäten
angekauft und offeriren ſolche zu

Gr. Stein-

gtr. 66.

außergewöhnlich billigen

C.
Preiſen.

r Stein-
gtr. 66.

(früher J. Schmiul).

Unhholz- Auction.

Rittergut Löpitz bei Merſe-
bürg verkauft Freitag den 21. d. M.
Vormitt. 10 Uhr in meiſtbietender
Auction eine größere Parthie Eichen,
Rüſtern, Eſchen Stellmacherholz,
ſowie Ellern- und Schwarzpappel-
Nutzenden.

Ein gebild. Mädchen aus anſtänd.
Familie, mit guten Zeugniſſen ſucht
Stelle als Verkäuferin, gleichviel
welcher Branche, Stadt oder Land.
Offerten sub K. franco an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

2 St. junge Zuchtbullen (1 Gla-
ner, 1 Harzraſſe), 100 ſchöneSpeiſekartofeln, 1000 St. gut ge

wachſene Pflaumenſtämme zum An
pflanzen verkauft das Vorwerk Ber
bisleben bei Station Heringen
(Halle-Caſſel).

Mühlweg 19 iſt die Parterre
Wohnung mit Garten zu verm.

Eine herrſchaftliche Woh
nung nebſt Garten iſt z. 1. April
1880 zu verm. Bernburgrſtr. 10.

Weisskohl
kaufen Blosfeld Herm,
Marienſtraße 10, Nähe der Bahn.

PLciser Wilhelm -Halle.
Dienstag d. 18. Nov. 1879

I. Sigfouie- Concert
Von der Capelle des 107. Inſ.- Regt.

unter Leitung des Muſikdirektors
C. Walther und unter Mitwir-
kung des Componiſten Herrn
O. Volk.

Abonnements-Billets werden nur
bis Sonnabend Mittag bei Hrn.C. F. G. Kitzing, E. Bar-
kefeld u. G. Rühlemann ver
kauft.

Programm in nächſter Nummer.

Bruokdorf.
Zur Kirmeß ladet Sonntag den

16. zur Tanzmuſik und Montag
den 17. d. Mts. zum Ball er-
gebenſt ein Fr. Groſſe.

Brunner, der fröhliche
S Tänzer.

24 leichte Tänze nach PFaust,
Strauss, Lanner u. A. f. Pfte.

nur 3 bei
Max Koestler, Poſtſtr.
Gr. Ulrichsſtr. 17 iſt eine

herrſchaftliche große Wohnung zum
1. April 1880 zu vermiethen durch

Sommer.

und

Jn Oeſterreich Ungarn, Deutſch
land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

W Der echte

Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Dlutreinigungs- Thee
(erntrein gang gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den ganzen Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt

durch innerlichen Gebrauch alle unreinen
abgelagerten Krankheitsſtoffe aus dem
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ficher
andauernde.

Gründliche Den von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral-
teten hartnäckigen Uebeln, ſie eiternden
Wunden, ſowie allen Geſchlechts und
HautausſchlagsKrankheiten, Wimmerln
am Körper oder im Gefichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg w. te
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber
und Milz, ſowie bei HämorrhoidalZu-
ſtänden, z heftigen Nerven, Muskel- und Gelenkſchmerzen, dann Magen
drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer
ſtopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie
denen geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
u ſ. w.

eiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü
ſengeſchwulſt werden e und gründ
lich e durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

Maffenhafte Zengriſfe, Anerkennungs
elobungsſchreiben, welche auf Ver

langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen
der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm, otheker

in Neunkirchen (Nied.-Oeſterr.).
Packete find in 8 Gaben getheilt,

nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt
diverſen Sprachen.

Warnung an ſichere ſich vor
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver
langen da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee auftauchenden Erzeug
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte ilhelm's antiarthri-
tiſche anutirheumatiſche Blutreinig-
ung re auch zu haben im Großhandel
in Halle a. d. Saale bei Herrn

C. Müller Nachfolger.
StadtTheater.

Sonnabend d. 15. November.
12. Vorſtellung im II. Abonnement.

Die Karlſchüler,
Schauſpiel in 5 Acten v. H. Laube.

Sonntag:
Eine Nacht in Berlin,

Große Poſſe mit Geſang in 4 Bil-
dern von Hopf.

Wölls!
Sonntag und Montag den 16.

und 17. Novemberladet zur Kirmeß
freundlich ein F. Kühne.

Dank.
Dem Herrn Kammerherrn von

Helldorff auf Schloß- Bedra
ſage ich für die zu meinem 50jäh-
rigen Dienſt Jubiläum veranſtalte
ten Feſtlichkeiten, ſowie für die
neben meinem Arbeitslohne mir ge-währte Penſion und gemachten ée

ſchenke hierdurch nochmals meinen
innigſten, herzlichſten Dank.

Bedra, d. 12. Novbr. 1879.
Güldner.

Dank!
Unſern herzlichen Dank der Ge-

meinde Beyersdorf für die
freundliche Theilnahme und Ge-
ſchenke am Tage unſerer goldenen
Hochzeit.

Beyersdorf, d. 8. Nov. 1879.
A. Gneiſt und Familie.



Einladung zum Abonnement.

Aluſtrirke Zeilüng ſär CToilelle und Handarbeiken.

Alle 14 Tage eine Nummer.

Preis vierteljährlich M. 1. 25.
Jahrlich erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbildungenſ, mit Beſchreibungen, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und Leibwaäſche fur Damen, Mädchen und Rnaben, wie für“?das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaäſche für Herren und die Bett und Tiſchwaſcheß ferner finden die Handarbeiten Tin ihremf ganzen Umfange die ein
gehendſte Behandlung Bunt ünd Weißſtickerei jeder Art, beſonders altdeutſche Leinenſtickerei in Kreuzſtich; Nah und Spitzen
arbeit; Spitzenſtich in Mull Batiſt und Tull c. iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand 2c.; die ver-ſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick, Hakel, Frivolitäten Filet, FiletGuipüre-, Knüpf- und Rahmenarbeiten; geklöppelte Spitzen;
Blumen aus Papier, Wolle, Federn 2c.; Moſaik in Seidenzeug Tuch c. und Phantaſie- Arbeiten jeder Art.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſtervorzeichnungen
für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache rc. ſowie zahlreichen Namens-Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in
Kreuzſtich- und Weißſtickerei.

Illuſtrirte Frauen Zeikung.
Ausgabe der Modenwelt mit Ankerhallungs-Plakt.

Preis vierteljährlich M. 2. 50.
Jährlich erſcheinen

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern ete übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.

12 Große colorirte Modenbilder.24 Jlluſtrirte Unterhaltungs- Nummern mit Novellen, Feuilleton- Artikeln u. ſ. w.

24 Beiblätter mit je einem großen Portrait, einem Neuigkeits-Berichte „Aus der Frauenwelt“
u. ſ. w.

Alle vierzehn Tage erſcheint ein Moden und ein ünterhaltungs- Blatt mit einer Schnittmuſter-Beilage oder einem colorirten Modenbilde.

Ausgabe mit allen Kupfern. Preis vierteljährlich M. 4. 25.

Jährlich außer Obigem:
noch 24 Große colorirte Modenbilder und

24 Blätter mit hiſtoriſchen und Volks-Trachten.

e ca

Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegenwärtig Madrid, Rio de Janeiro, London, Philadelphig, im Haag, zu
280,000 oder mehr gls zwei Drittel aller deutſchen Moden- BKopenhagen, Malmö und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau,
Zeitungen zuſammen genommen. Ueberſetzungen in franzöſiſcher, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag.
italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher, hollandiſcher, Abonnements
daniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher und werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlungen und
böhmiſcher Sprache erſcheinen zu Paris, Brüuſſel, Mailand, Poſtämtern.

Die Expedition der Modenwelt und Alluſtrirten Franen- Zeitung zu Berlin.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 268 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 13. No-

vember. Wie wir vor etirca vier Wochen berichteten, wurde
im Dorfe Merbitz am Fuße des St. Petersberges ein
Mann des Mordes verdächtig, verhaftet und in Gewahr-
ſam gebracht. Jetzt hat ſich deſſen Unſchuld herausgeſtellt
und er iſt deshalb ſeiner Haft in Halle entlaſſen worden.

Vor längerer Zeit machten wir die Mittheilung, daß
der Mühlknappe Emil Däumichen in Neumühl Kreis
Liebenwerda) dem Lehrer Seiler in Beuterſitz, der in der
ſchwarzen Elſter badete, am 10. Juliſer. das Leben rettete.
Die kgl. Regierung hat nunmehr dem Lebensretter auf
deſſen ſelbſtverleugnende muthige That eine Prämie von
15 überwieſen. Der „Gewerbeverein“ zu Quer
furt hat beſchloſſen, daß der Beſuch der dortigen Hand
werker- Fortbildungsſchule obligatoriſch werde.

Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg,
12. November. Jetzt beginnt der verderbliche Froſt-
ſchmetterling oder Froſtſpanner (Acidalia brumata)
des Abends zu fliegen. Das flügelloſe Weibchen ſitzt an
den Stämmen der Obſtbäume und vieler Waldbäume, be
gattet ſich hier und kriecht dann hinauf in die Aeſte, um
die Eier an die Knospen zu legen. Die im Frühjahr
auskriechenden Raupen bohren ſich in die Knoſpen hinein
und freſſen dieſelben aus. Man ſchützte die Bäume früher
durch Strohbänder, jetzt beſſer durch ſogenannte Theerringe,
Papierſtreifen mit Brumataleim beſtrichen. Jm Laufe
der dritten Novemberwoche werden nachſtehende land-
wirthſchaftliche Zweig vereine unſerer Provinz Ver
ſammlungen abhalten: 1) Am 18. d. M. Dachwig bei
Erfurt, Eckartsberga und Mühlhauſen; 2) am 19.
d. M. Laucha und Schafſtädt; 3) am 20. d. M.
Halberſtadt (Gartenbauverein) und Oebisfelde; 4) am
22. d. M. Arendſee.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 12. November. Ein mit Sprengar-

beiten am linken Rheinufer beſchäftigter Arbeiter nahm eine
Dynamitpatrone mit in das am Ruppertsberge nahe der Druſus-
brücke bei Bingerbrück gelegene Haus ſeines Wirthes. Durch
Unvorſichtigkeit explodirte die Patrone und richtete ſchreckliche
Verwüſtungen an. Thüren und Fenſter wurden zerſprengt, die
Möbel arg beſchädigt, das Haus ſelbſt bekam einen Riß von
oben bis unten. Der Arbeiter, der in frevelhaftem Leichtſinn

die Patrone, um ſie zu erwärmen, auf den Herd gelegt haben
ſoll, iſt bedenklich am Kopfe verletzt, doch noch am Leben. Der
Hauswirth hat, wie verſichert wird, ſogar Kenntniß davon ge
habt, daß der verunglückte Arbeiter öfter Dynamitpatronen mit
heim brachte, aber den Unfug geduldet, weil er an die ſchreck
lichen Folgen einer etwaigen Exploſion nicht glaubte. Die
Verletzungen der durch das Eiſenbahnunglück bei Biſchofsheim
betroffenen Paſſagiere ſind im Ganzen nicht ſo erheblich, wie
anfangs gemeldet wurde. Auch hat es ſich nicht beſtätigt, daß
einem Kaufmann die Beine amputirt wurden; doch iſt der Zu
ſtand deſſelben immerhin beſorgnißerregend.

[Eine ungefähre Berechnung] hat feſtgeſtellt, daß
jährlich etwa 200 000 Bettler in Deutſchland heimathslos um-
herſtreifen. Dieſe Leute, welche ihr „Gewerbe im Umherziehen“
betreiben, ſind nicht nur durch ihre Aufdringlichkeit und Unver-
ſchämtheit eine Landplage geworden, ſondern ſie ſind auch die
Urheber vielfacher Brandſchäden, die ſie theils durch leichtſinniges
Umgehen mit Feuer, theils durch Böswilligkeit bei verweigerter
Unterſtützung anrichten. Aus allen dieſen Gründen ſind die
Behörden angewieſen, den Landſtreichern beſondere Aufmerkſam

Halle, Sonnabend den 15. November 1879.

keit zu widmen und ſie bei den geringſten vorliegenden Ver-
dachtsmomenten gefänglich einzuziehen.

Statiſtiſches.
Nach den Mittheilungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts im

Septemberheft 1879 ſeiner Monatshefte, fanden während des Jahres
1878 im Deutſchen Reiche 18 D teſte S eenen ſtatt.Von dieſen Unfällen ereignete ä faſt die Hälfte, je 4, in den
Monaten Mai und November. Vorerkgiegg haben bei den
in den rheiniſch weſtfäliſchen und oberſchleſiſchen Steinkohlenberg-
werken benutzten Dampfkeſſeln Exploſionen zugetragen; von anderen
gewerblichen Anlagen ſind Sägemühlen, Zuckerfabriken, Brauereien

S s e e n 3 n n eer Exploſionen war in den meiſten e rmangel, acheund e gelhaſte Könſteuttion Wir tes Mate al des Ktpelt Bei

allen nachgewieſenen Unfällen verunglückten 32 Perſonen, von denen
10 ſofort getödtet wurden oder binnen 48 Stunden nach dem Ein-tritt der Se verſarven Glupf andere Perſonen wurden ſchwer,

die übrigen leicht verwundet. egen die durch eher
während des Jahres 1877 veranlaßten Menſchenopfer iſt im Jahre
re die Zahl der getödteten Perſonen um über die Hälfte geringer
geweſen.

Von dem begabt Her en Ernſt Lauſch iſt
vn dem begabten Jugen teller Ernſt Lau oeben wieder ein Vertchen in zweiter Auflage, welches ſich „Kin

derſpiegel in Wort und Bild“ Fünfzig Fabeln für Kinder in
Hey'ſcher Manier. Mit Bildern von verſchiedenen Meiſtern. Nebſt
einem Anhange ernſthaften Jnhalts betitelt, in Alfred Oehmigke's
Verlag (Moritz Geißler) in Leipzig erſchienen. Herr Lauſch hat ſich
zwar die bekannten Hey'ſchen Fabeln zum Muſter genommen, bietet
aber dem Kinderkreiſe, für den dieſe neue Gabe beſtimmt iſt, einen
für die Entwickelung der erkennenden Kräfte ſowohl wie des Ge
müths geeignetern Stoff als dieſe und zwar in einem tadelloſen
poetiſchen Gewande. Die Gedanken ſind den Kindern wie abge-
lauſcht; die Verſe fließen leicht dahin Reimnoth tritt nirgends zu
Tage. Die Bilder zu den Holzſchnitten rühren von tüchtigen Meiſtern
er und leben ſich dem Texte genau an. Der Herr Verleger aangelegen ſein laſſen, dem ehe welches fünf bis zehn
ährigen Kindern ohne Zweifel eine unterhaltende und geiſtbildende

Lectüre bietet und namcentli S den Weihnachtstiſch ganz geeignet
erſcheint, eine mit ſeinem gediegenen inneren Werthe im Einklange
ſtehende äußere Ausſtattung zu geben.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. et an egeben von Julius Rodenberg.

Sechster Jahrgang. Heft 2. Preis pro Quartal 6 Berlin
Gebrüder Paetel.

Jnhalt: C. Ferdinand Meyer Der Heilige. Novelle.
G. Nachtigal, Die Afrikaforſchung und Henry M. Stanley's Zug
durch den ſchwarzen Continent. Zur Geſchichte des orientaliſchen
Krieges 1853-1856. Autobiographiſche Blätter aus dem Leben
eines preußiſchen Generals. Eduard Lasker, Urſprung, Zweck
und Entwickelung der Sprach e. Eduard Zeller, „Die freie Kirche
im freien Staat“. Heinrich Kruſe, Lebensrettung. Literariſche
Rundſchau.

Außerdem ſind in Gebrüder Paetels Verlag noch nachver-
ger ret Novitäten erſchienen, welche ſämmtlich in vorzüglicher

usſtattung vorliegen und bei denen ſchon die Namen der Autoren
für gediegenen feſſelnoen Jnhalt bürgen:

Der Katzenjunker. Von Louiſe Frangçois. Preis 4
Nee Bilderbogen. Von Franz Dingelſtedt. Preis

Mark.
2 Je itrmmeiſter Roman von Berthold Auerbach. 2 Bände.

reis 4 t cErzählungen aus dem amerikaniſchen Leben von Bayard
Taylor. Jns Deutſche übertragen von Marie Hanſen Taylor.
2 Bände. Preis 8

Aerztliche Sprechſtunden. Geſundheitslehre für Jedermann.Von r. Paul h iemeyer, Docent der Heilkunde an der Univer-

ſität Leipzig. 11-—-15. Heft.
lagsbuchhandlung.

Dentu cöontra Dreyfous.

Jena, Hermann Coſtenoble, Ver

Ein Jntereſſanter Preßprozeß vor

Auslandes“ Wilhelm Friedrich.
Der deutſche Jäger. Jlluſtrirte Süddeutſche Jagdzeitung. Her-

ausgegeben und redigirt von Oscar Horn. Offizielles Organ

dem n u Paris in Sachen der Ueberſetzung desS r oritz h V Sergare den e r
utoriſirte er a d er itung beHraierſt Lei et des „Magazin für die etatür des
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der pfälziſch- bayeriſchen JagdſchutzVereine. II. Jahrg. II. Band.
Nr. 1. Dieſelbe erſcheint jährlich in 2 Bänden von je 12 Num-
mern. Preis pro Band (Semeſter) 4 Mark. München, Verlag
von Heinrich Killinger.

Wörterbuch der Hauptſchwierigkeiten in der deutſchen
Sprache. Von Prof. Dr. Daniel Sanders. Große Ausgabe.
Preis 3 geb. 3 50 A. Berlin. Langenſcheidt'ſche Verlags
Buchhandlung (Prof. G. Langenſcheidt).

(Das vorliegende Buch ſoll ein Rathgeber in denjenigen zwei-
felhaften Fällen der deutſchen Sprache ſein, wie ſie in jeder noch
in lebendiger Fortentwicklung begriffenen Sprache vorkommen und
in denen das Schwanken bei Gebildeten und ſelbſt bei Schrift-
ſtellern eine Unſicherheit erzeugt, ob die in einem beſtimmten Fall
neben einander vorkommenden Formen und d
gleichberechtigt ſind oder welche die richtigere oder vielleicht die
allein richtige ſein dürfte.)

Hallberger's Illustrated Magazine. Pounded by
Ferdinand Frelligrath in the yearl875. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1878. No. 22 u. 23. Price

600 Kinder-Räthſel, Scherzfragen, Rebuſſe, Spielliedchen, Verschen
und Gebete. Für gute Kinder herausgegeben von Ernſt Lauſch.
Sechſte durchgeſehene, ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage.
Wittenberg. Hermann Koelling.

Märchen J Jung und Alt. und abendländiſchen
Quellen bearbeitet von Friedrich Giehne. Mit Jlluſtrationen
von E. Juch und Anderen. Wien. Verlag von R. v. Waldheim.

Volksthümliche Lieder aus Norddeutſchland, beſonders dem
Magdeburger Lande und Holſtein, nach eigenen Sammlungen und
nach Beiträgen von Carſtens und Pröhle herausgegeben von
Dr. Ph. Wegener. 2. Heft: Räthſel, Abzählereime, Volksreime.
Leipzig, C. A. Koch's Verlagsbuchhandlung (J. Sengbuſch).

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13, Novbr. Landweizen 210--223 Rauh

weizen 195—-210 Roggen 165—188 Chevaliergerſte 195——210
Landgerſte 170 --190 Hafer 144--153 pr. 1000 kg.

Magdeburger Börſe, d. 13 Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 59,80 .4.

zordhauſen, d. 13. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
76 A bis 21 18 Roggen 19 64 S bis 19 5r Z. 67 bis 16 67 X. Hafer 13 bis

Berlin, d. 13. November. Weizen loco unverändert Termine
ferner e gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 221 bez
Loco 195--235 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
bez. Nov. Dec. 221 bez. Dec. Jan. bez., März April 1880

bez., April Mai 232—232,5--232 bez. Mai Juni
bez., Juni Juli bez. Roggen loco behauptet Termine
matt, gekünd. 24,000 Ctnr., Kündigungspreis 156 bez. Loco 155

177 nach Qualität gefordert ruſſ. 156--156,5.& ab Kahn bez.,
inländiſch. 172-174 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat bez.
Nov. Dec. 156--156,5--156 bez. Decbr. Jan. 1880 156,5-—-157
156,5 bez., Jan. Febr. bez., April Mai 164-—164,5--164

bez., Mai Juni bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr., große und
kleine, 140--200 nach Qualität gefordert. Hafer loco behaup
tet, Termine ferner gewichen, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 130-—-155 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo-
nat bez., Nov. Dec. 134 Br. Dec. Jan. 1880 136 Br.,
März April bez. April Mai 145 bez., Mai Juni 147,5
147 .4 bez. Mais loco ohne Geſchäft, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez.

gefordert.
Loco 145--147 nach

ert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 173
0 alität gefordert, Futterwaare 160--172 .4 nach Qua

l ruht Helſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. CEtnr.,
Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Winterrübſenbez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl fan, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez., ohneFaß 55 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat, Nov. Decbr. u.
Dechr. Jan. 1830 55,2—55, bez. April Mai 57-—56,9 bez.,

ifJuni 57,3-—572 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
aß bez., Lieferung .4 bez. Spiritus etwas matter,

gekünd. Liter, Kündigungspreis .4 pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat, Nov. Dec.
u. Dec. Jan. 1880 58,6-—58,5 bez., Jan. Febr. 59—-58,8 bez.,
Febr. März bez. März April bez., April Mai 60,2a tiäkgs p 69,6-—60,5 7 Juni Juli
ez. piritus pr. 100 Liter à 100 10,000loco 59 bez. p o ohne Hat

Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--27,00. Roggenmehl flau, gekünd. Ctnr., Kündi

Adam Oehlenſchläger.
Zum 14. November, ſeinem hundertjährigen

Geburtstage.
Adam Oehlenſchläger iſt einer der hervorragendſten

unter denjenigen Geiſtern, die als Dichter zwei verſchiedenen
Nationen angehören. Ein geborener Däne, ſchrieb er in Vers
und Proſa Däniſch und Deutſch.

„Zerſplittert ward des Nordens Kraft
Jn drei ungleiche Lande,
Doch einten Kunſt und Wiſſenſchaft
Sie durch des Geiſtes Bande:
Laut ſchallt des Liedes Flammenwort
Als Bruderſinnes Pfleger,
Und Sangesmeiſter hier im Nord
Jſt Adam Oehlenſchläger.

Der Kämpenhügel und der Hain,
Auf wildem Fels die Quelle,
Sie ſchaukeln ſich im Zauberſchein
Auf deines Liedes Welle.
Dir ſchallt ein Hoch von Seelands Rain
Und Schwedens kühne Jäger
Und Norwegs Fiſcher ſtimmen ein:
Heil Adam Oehlenſchläger!“

So toaſte H. C. Anderſen am 20. November 1841
beim Feſte des Stnudentenvereins der drei nordiſchen Reiche, ſo
den Gefühlen der Schweden, Norweger und Dänen, die in
Oehlenſchläger den größeſten ſeandinaviſchen Dichter verehren,
einen ſchönen Ausdruck gebend. Jn der deutſchen Literatur
nimmt er allerdings eine weit beſcheidenere Stellung ein:
man claſſificirt ihn gewöhnlich, aber nicht ganz mit Recht, wie
wir ſehen werden, unter die hervorragenderen Dichter der
romantiſchen Schule, die in Ludwig Tieck ihr Oberhaupt
erkannten.

Adam Gottlob Oehlenſchläger w urde vor hundert
Jahren, am 14. November 1779 in Kopenhagen und zwar in
der nach Friedrichsburg führenden Vorſtadt Weſterbrücke als der
Sohn des Organiſten Oehlenſchläger zu Friedrichsburg geboren.
Er beſuchte die „Eſterſlägtskole („Schule für die Nachwelt“,
eine Realſchule) in Kopenhagen und debutirte dann als Schau
ſpieler. Aber bald verließ er die Bühne wieder, um in Kopen-
hagen Jurisprudenz zu ſtudiren. Jm Jahre 1800, wo er für
eine zuſtimmende Abhandlung über die akademiſche Preisfrage:
„Wäre es nützlich für die ſchöne Literatur des Nordens wenn
die alte nordiſche Mythologie eingeführt und ſtatt der griechiſchen
allgemein angenommen würde das erſte Acceſſit erhielt,
hatte der einundzwanzigjährige Jüngling ſchon ſeine poetiſchen

Ueberſeen ſnel gen

Schwingen geregt, aber ſeine Schöpfungen waren noch durch die
Schranken der zu jener Zeit in Dänemark herrſchenden Richtung
in der Poeſie gehemmt, Obgleich er die deutſchen Dichter kaunte
und Goethe vexehrte, vermochte er ſich noch nicht von der tra

es noch nicht, dem Worte zu geben, was ihn innerlich erfüllte.
Da löſte ihm der Norweger Henrich Steffens, ſpäter Pro-
feſſor in Halle, Breslau und Berlin, der damals an der Kopen-
hagener Univerſität docirte, die Zunge und wirkte anregend und
vertiefend auf ihn ein. Der hingebende und begeiſterte drei-
undzwanzigjährige Schüler, der noch kein deutſches Geſpräch zu
führen vermochte, brachte dem zum Freunde gewordenen neun-
undzwanzigjährigen (Steffens war 1773 geboren, er ſtarb 1845
in Berlin) Lehrer ſchon deutſche Gedichte; und ſo machte er mit
bildender Kraft, die ſchnell aſſimilirt, ſich die deutſche Sprache
zu eigen, ſie mehr erlebend wie erlernend. Dennoch behielten die
deutſchen Bearbeitungen ſeiner eigenen Dichtungen und ſeine deutſchen

anderer Dichter (Holberg, Bernhard von Beskow)
ets eine Reihe ſtörender Danismen und vermochten im allge

meinen nicht, ſo ſehr ſie auch in ſprachlicher Beziehung den Ein
druck der Müheloſigkeit hervorbringen, den Reiz und Zauber der
Urſprünglichkeit auszuüben. Dagegen beherrſchte er ſpäter mit
zuvor nie gekannter Anmuth und Fülle ſeine däniſche Mutter
ſprache, der er die zarteſten Naturlaute zu entlocken verſtand.
Selbſtverſtändlich machte ſich ſein ſprachlicher Einfluß auch auf
die gleichzeitigen norwegiſchen und ſchwediſchen Dichter geltend,
und ſo wurde er für ganz Seandinavien der Schöpfer des
dichteriſchen Ausdrucks der jüngſten Vergangenheit und der Gegen
wart. Mit ſolch ſprachlicher Meiſterſchaft ausgeſtattet, behan
delte er myſtiſche Stoffe des nordiſchen Alterthums lyriſch, epiſch
und dramatiſch und ſchuf ſo eine neue, die nationale Epoche
in der Sonderliteratur von Dänemark. Durch welche ander
weitigen Einflüſſe das geſchah, erfahren wir, wenn wir ſeinen
äußern und innern Entwickelungsgang weiter verfolgen.

Mit einem königlichen Stipendium ausgerüſtet (in Däne-
mark giebt es königliche Stipendien für Poeten, aber bei
uns machte Oehlenſchläger von 1805 bis 1809 eine Reiſe,
die ihn nach Deutſchland, Frankreich, der Schweiz und Italien
führte. Halle und das Reichardt'ſche Haus in Giebichenſtein,
wo er Steffens wiederfand und Schleichermacher traf, Berlin,
Dresden und Weimar, wo er die Romantiker und Goethe kennen
lernte, Paris und ſein längerer Aufenthalt in Coppet und Genf,
wo er in den Häuſern der Frau v. Stael A. W. v. Schlegel,
Zacharias Werner u. a. begegnete, waren für ſeine dichteriſche
Entwickelung von Bedeutung. Schon im Anfange der Reiſe er
wacht im Umgange mit den Halle'ſchen und Giebichenſteiner
Freunden ſeine Luſt, deutſch zu dichten. „Noch hatte ich“ ſo

ditionellen Steifheit der däniſchen Dichtung zu befreien; er wagte

ſagt er in ſeinen „LebensErinnerungen“ (Ein Nachlaß
4 Bde. Leipzig, 1850, Bd. II, S. 24) „außer einigen Kleinig-
keiten nichts Deutſches geſchrieben; aber ich fühlte doch bald,
daß es nicht lange dauern würde, bis ich in den Beſitz einer
Sprache käme, die meinen Leſerkreis auf 40 Millionen Menſchen
mehr ausdehnte und mir die Freude bereitete, ausgezeichneten
Männern wieder Etwas von den Producten meines Geiſtes mit
zutheilen, um einigermaßen all' das Herrliche zu vergelten, was
ich von ihnen empfangen hatte. Ja, ich fühlte mich bald ſo be
geiſtert, auch Deutſch, das zwar nicht meine Mutterſprache, aber

doch meiner Mutter Sprache und die meiner Väter war, zu
ſchreiben, daß ich zwei Jahre darauf meinen Aladdin über
ſetzte.“ Aber dieſe in Weimar und Jena geſchaffene Ueber-
ſetzung, die er bei Goethe, reſp. deſſen Secretär F. W. Rie-
mer zurückgelaſſen hatte, war noch allzu ungenügend. Riemer
ſchrieb ihm einen freundlichen Brief, in dem „ungefähr ſtand“
(LebensExinnerungen II, 105): „Als Du uns den Aladdin
vom Blatte überſetzteſt, wußteſt Du mit einer gewißen naiven,
ſchelmiſchen Laune ſelbſt den Sprachfehlern etwas Ppoetiſches,
Angenehmes zu geben, das ſowohl Goethe, wie mich beſtach; nun
aber, da die todten Buchſtaben vor uns liegen und wir die
Worte corrigiren ſollen, ſehen wir, daß es eine Unmöglichkeit iſt.
Es wäre Sünde, wenn dieſes Werk nicht all' die Vollendung
in der Sprache haben ſollte, die möglich iſt; und die kann ihm
keiner geben, als Du ſelbſt. Du haſt nun größere Fertigkeiten
erlangt, und mußt Deinen Aladdin von vorn bis hinten ganz
umarbeiten.“ Jn Paris überſetzte er darauf die 1805 zuerſt
däniſch erſchienene Dichtung auf s Neue, und in dieſer Geſtalt
erſchien dann „Aladdin oder die Wunderlampe. Ein
dramatiſches Gedicht in zwei Spielen“ (Amſterdam, 1808),
in dieſer neuen Geſtalt, von der jedoch das über das Sprach
liche ſeiner deutſchen Dichtungen Geſagte noch vorzugsweiſe gilt:
Kleinigkeiten abgerechnet, iſt alles richtig, aber es erwärmt nicht.
Nach einem ſchönen Widmungsgedicht an Goethe folgt eine
längere Vorrede, die einer äſthetiſchen Abhandlung gleichkommt.
Hier bekennt er ſich einerſeits zu Goethe, andererſeits zu
Tieck und zur romantiſchen Schnle; der letzteren gegenüber
wahrt er ſich aber eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit, indem er die
Tieck ſche Miſchung der Dichtungsarten in „Octavian“ und be
ſonders das Fr. Schlegel' ſche Formengeklingel im „Alarcos“
verwirft: „durch das gar zu ſtarke Coquettiren mit den Formen
im Einzelnen, verſchwindet die Form im Ganzen“. Es folgte
daun das 1807 zuerſt däniſch erſchienene Trauerſpiel „Hakon
Jarl (Tübingen, 1809) und eine lange Reihe dramatiſcher,
epiſcher und lyriſcher Dichtungen, die wir nicht alle einzeln be
trachten köunen.

(Schluß in der 2. Beilage,)
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Zweite Beilage zu e 268 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 15. November 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 13. November. Die „Nowoje Wremja“

theilt mit, daß von Seiten hieſiger Finanzkreiſe der Re
gierung ein Projekt zur Erbauung einer Eiſenbahn von
Orenburg nach Taſchkent unterbreitet werden ſolle,
die eine Verlängerung über Samarkant bis an die äußerſte
ruſſiſche Grenze in der Richtung nach Jndien erhalten würde.
Die Geſammtlänge der Bahn werde 2650 Werſt betragen.

Madrid, 13. November. Deputirtenkammer. Jn
Beantwortung der geſtern vom Deputirten Carvajal an
die Regierung gerichteten Anfrage erklärte heute der
Miniſter des Auswärtigen, die Vermählung des Königs
habe überhaupt keinerlei politiſche Bedeutung. Was die
Souveränetät Spaniens über den Sulu-Archipel anbe-
treffe, ſo ſei dieſelbe eine abſolute. Marokko gegenüber
werde Spanien den Status quo beobachten.

Konſtantinopel, 13. November. Die „Pol. Korr.“
meldet: Der Seraſkier hat die Zurückziehung eines
Theiles der an der griechiſchen Grenze echelonnirten
Truppen und der Verabſchiedung des größen Theils des
Armeekorps von Gallipoli angeordnet.

Belgrad, 13. November. Die Skupſchtina iſt
heute in Niſch eröffnet worden und hat Tuzakovic zum
Präſidenten gewählt. Die Thronrede wird morgen vom
Fürſten gehalten werden.

Waſhington, 12 November. Dem Vernehmen
nach beabſichtigt der Schatzſekretär Sherman, in ſeinem
Jahresberichte den Kongreß zu erſuchen, die Konvertirung
der 5prozentigen und der im Jahre 1881 fällig werdenden
öprozentigen Bonds in A4prozentige zu genehmigen.

Die Engländer in Afghaniſtan,
London, 10. November. Durch ſeine Vereinigung mit

der Colonne Bright's in Kataſang hat General Macpherſon
politiſch einen weſentlichen Erfolg errungen und zugleich militäriſch
ein Unternehmen glücklich zu Ende geführt, welches anfänglich

Er mußte in Schlangenwin
dungen ſeinen Weg durch lang ausgedehnte Päſſe verfolgen,
recht gewagt erſcheinen mußte.

welche nicht allein in Anbetracht der Bodenverhältniſſe größere
Schwierigkeiten bieten als ſelbſt der Bolan, ſondern überdies
inmitten weiter Felſenwüſten, wo kaum einige Halme Bartgras
kümmerlich wachſen, an mehr als einer Stelle ſich ſo eng zu
ſammendrängen, daß eine Handvoll Feinde den Zug hätte zum
Stocken bringen können. Jm JagdallahPaß verengt ſich der
Hohlweg wiederholt auf drei Meter, an einer Stelle mißt er
ſogar nur zwei, ſo daß das Fallen eines Zug oder Saum
thieres den Vormarſch hätte verhindern müſſen. Daß die ver-
ſchiedenen Stämme, welche auf jener Strecke heimiſch ſind, die
Ghilzais, Shinwerries, Mohmunds und Afridis den Marſch nicht
ſtören würden, war keineswegs vorauszuſehen Jhre Ruhe iſt
wohl nur aus dem Eindruck zu erklären den die früheren
Waffenerfolge der Engländer auf ſie gemacht haben. Jn dem
gegenwärtigen Feldzuge hat ſich kühnes Wagniß als die beſte
Taktik erwieſen. Mehr als einmal hat Roberts ſcheinbar alle
Vorſicht bei Seite gelegt und ſich auf einen Handſtreich verlaſſen.
Gerade damit hat er offenbar die Afghanen in Furcht geſetzt.
Auch der Macpherſon'sZug war von Roberts angeordnet;
Roberts begleitete die Colonne perſönlich bis Bhutkut und half
Macpherſon dort zwei Tage lang recognosciren; da er damals
den Ghilzais nicht traute. Der Zweck des Marſches war der
Colonne Bright's früher Gough's welche von Jellalabad
heranrückt, um die Verbindung zwiſchen Jellalabad und Kabul
herzuſtellen, auf der letzten und ſchwierigſten Strecke den Weg
zu ebnen. Nun dies gelungen, iſt Englands Stellung in
Afghaniſtan politiſch wie militäriſch ganz weſentlich befeſtigt. Jn
militäriſcher Beziehung glaubt man ſich nunmehr jeder Beſorgniß
überhoben. Das engliſche Heer hat vollkommen feſten Fuß ge
faßt und es ſind Verbindungen hergeſtellt, welche auch der
Schueefall im Winter nur zeitweiſe unterbrechen könnte. Eng-
land beſitzt eine directe Verbindung durch den Khyberpaß über
Jellalabad mit Kabul. Beiläufig hat der Verzug in Bright's
Vorrücken der engliſchen Sache nichts geſchadet, iſt ihr ſogar im
Gegentheil förderlich geworden; denn auf dieſe Weiſe iſt Bright
mehr Zeit zur Verſtändigung und zum Abſchluß von Ver-
einbarungen mit den Häuptlingen auf jener Strecke geblieben.
Von dem Wege, welchen Macpherſon zurückgelegt hat, giebt ein
amtliches Werk auf Grund früherer Forſchungen eine recht an
ſchauliche Beſchreibung, welche die vorliegenden Hinderniſſe recht
deutlich darlegt. Die Strecke von Kabul bis Bhutkut wird er

ruſſiſcherſeits geinacht werden ſo

ſchwert durch einen Moraſt den eine ſchmale ſerhöhte Straße

durchſchneidet, auf welcher Flit und Kameele nux mit Mühe
fortkommen. Zwiſchen Bhutkut und Kurd Kabul liegt ein
10km langer Hohlpaß mit Felswändeny die v eſteil und hoch
find, daß an manchen Stellen die Sonnenſtrahlen von dem
Thale ganz und gar ausgeſchloſſen werden. Die ſchmale Straße,
eigentlich gar nicht zum Marſch einer Truppenabtheilung geeignet,
überſchreitet den Kurd Kabulfluß nicht weniger als 23 Mal.
Pflanzenwuchs giebt es nicht auf dem öden Eiſen und Baſalt
geſtein. Sowohl bei Bhutkut wie bei Kurd Kabul beſchreibt
der Weg einen rechten Winkel. In derſelben rechtwinklig treppen-
förmigen Weiſe geht es weiter bis Tezin. Der Tezinpaß iſt
im vieler Beziehung ſchwieriger als der Kurd Kabul und ſelbſt
als der Bholan. Der Boden iſt weſentlich ſteiniger, auch ab
ſchüſſiger und durchaus unwirthlich, kaum entſprießen ihm einige
Halme Bocksbart Von Tezin aus recognoscirte Macpherſon
nach drei Richtungen hin Da die nächſten Wege, durch ren
LatabandPaß und durch den ChinariPaß ihrer hohen Lage
wegen von ſtarkem Schneefall bedroht ſind, ſo mußte er den
JadalakePaß wählen obwohl der Marſch wie oben ſchon be
merkt, ein Wageſtück war und der Paß in dem erwähnten amt
lichen Werke als den Höllenthal zwiſchen Neuſtadt und Freiburg
nicht unähnlich bezeichnet wird. Der übrige Weg führt in nörd
licher Richtung nach Kataſang. Der Verſuch iſt glücklich ab
gelaufen, Und wenn nun einmal in Tezin, in Jagdallak und in

Gundainak feſte Peſten errichtet ſind, darf die Herrſchaft der
Engländer über das öſtliche Afghaniſtan als befeſtigt gelten. Jm
Weſten ſieht es allerdings noch immer recht unerquicklich aus,
ſogar ütrerquicklicher als bisher. Die Haltung Ejub Khan's ine durchaus nicht kercvigene und dem Landfrieden mit

land iſt auch noch nicht ganz trauen Daß der Verſuch

n te, von Charjui aus gegen
Merw vorzurücken, iſt recht wohl denkbar, um ſo mehr als eine

Nebeunbuhlerſchaft zwiſchen den Führern der kaukaſiſchen und
centralaſiatiſchen Truppen zu beſtehen ſcheint welche die Einen
anregen könnte da einen Erfolg zu ſuchen wo die Anderen
üichts auegerichtet haben. Sotderharer Weiſe ſind die engliſchen

liberalen Parteiführer grade jetzt allem Anſchein nach zu
dem Schluſſe gekommen daß eine Regelung der afghaniſchen
Frage durch Einverſtändniß mit Rußland zu erzielen ſein wird.
Dahin ſollen ihre Förderungen gehen. Die anempfohlene iſt
keine neue Politik, ſondern eine alte, deren völlige Verkehrtheit
und Nutzloſigkeit ſich ſchon durch den Erfolg erwieſen hat. Auf
dem Papier hat Grauville mit Gortſchakoff eine wunverſchöne
Regelung herbeigeführt, aber grade mit dieſem angeblichen Ein
verſtändniß mit Rußland begaun für England die Zeit der
centralaſiätiſchen Wirren. Was auf dem Papier und auf das
Wort des Czaren verſichert ward wurde in der That nicht ge
halten und ſchließlich trieben ruſſiſche Ränke England zum
Kriege. Auch abgeſehen von Herat liegen die Dinge politiſch in
Afghaniſtan für England nicht leicht. Was von Seiten Jakub
Khan's über den Anlaß zu den Unruhen in Kabul geſagt
wurde, ſoll ſich als unwahr herausgeſtellt haben. Die Erhebung
war keine Emente und der Mangel an Geldmitteln zur Be
ſoldung der Truppen war nicht der Grund. Jakub Khan war
zur Zeit im Beſitz hinreichender, weit mehr als hinreichender
Geldmittel, welche von ſeinen „Hochländern“ treu bewacht wur-
den. Ein anderer Theil dieſer „Hochländer“ ſeine Garde

war es, der in Bala Hiſſax die Engländer abmordete. Der
Umſtand, daß die Wachen in Jakib Khan's Behauſung verſtärkt
worden ſind, zeigt an, welchen Verlauf das bereits ſeit vierzehn
Tagen im Fortgang befindliche Verhör des Vezirs und des
Muſtaufi nimmt.

tet

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. November.

Aus Berlin ſchreibt man der „M. 3.“: Die
Frau Fürſtin Bis marck iſt nicht im Reichskanzler
Palais, ſondern bei ihrem Schwiegerſohn dem Legations-
rath Grafen Kuno zu Rantzau abgeſtiegen, woſelbſt ſie die
in allernächſter Zeit bevorſtehende Niederkunft ihrer Tochter
v abwarten wird Dahingegen iſt das Reichskanzler

alais zur Aufnahme des Fürſten Bismarck in Stand ge-
ſetzt und der fürſtliche Salonwagen, in dem die Fürſtin
von Varzin nach Berlin gereiſt, ſofort wieder nach Varzin
zurückgeführt worden, da es heißt, daß der Fürſt zur Be-
grüßung des Großfürſt Thrönfolger von Rußland auf
einen Tag nach Berlin kommen wird.

Eingaben wegen Stundung von Weinzoll;

An der außerordentlichen Sitzung des Aelteſten
kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft, welche
behufs Berathung von Schritten gegenüber der vorgeſtrigen
Rede des Miniſters Maybach im Abgeordnetenhauſe in
Bezug auf die Börſe heute Vormittag ſtattfand nahmen
ſämmtliche Mitglieder des Kollegiums bis auf zwei Theil,
welche augenblicklich verreiſt ſind. Die 2 ſtündigen De
batten waren äußerſt erregt. Es war in der That die
Rede davon, daß ſämmtliche Mitglieder ihr Amt nieder
legen wollten, ferner war beantragt, eine h an
das Sta atsminiſterium zu richten. Ein anderer Vorſchlag
wollte ſogar die ganze Angelegenheit dem Staatsanwalt
übergeben wiſſen. Endlich wollte man, nach dem Vorgang
des Berliner Magiſtrats, gegenüber den Angriffen der
Generalſynode eine Erklärung an das Publikum erlaſſen,
ohne ſich direkt an den Miniſter zu richten. Alle dieſe
Vorſchläge wurden abgelehnt und beſchloſſen, eine motivirte
Tagesorduung anzunehmen und dieſelbe allen Börſen der
Monarchie mitzutheilen. Die genannten Anträge können
allerdings nur wunderliche genannt werden.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr
im Reichskanzleramte eine Plenarſitzung unter Vorſitz des
Staatsminiſters Hofmann. Nach Verleſung des Proto
kolls der letzten Sitzung wurde auf den Bericht des Zoll
und Steuerausſchuſſes deſſen Antrag auf zollfreien Einlaß
gedarrter Cichorien angenommen. Die Anträge deſſelben
Ausſchuſſes und des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr
über die Tarifirung von Cigarrenkiſtenbrettern, ſo wie
über die vorläufige Aenderung des amtlichen Waarenver
zeichniſſes, ferner der Antrag der Ausſchüſſe für Zölle
Handel, Poſt und Telegraphen, betreffend die Statiſtik des
Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Aus-
lande wurden angenommen. Durch mündliche Berichte
des Zoll und Steuerausſchuſſes wurde erledigt: die Zoll
behandlung des nicht zur Leuchtölfabrikation beſtimmten
Petroleums der Anſchluß eines Theiles der zum Ham-
burger Freihafengebiet gehörigen Kaltenhofe an das Zoll
gebiet; Eingaben wegen: Nachverzollung von Tabak und
Wein eine Eingabe wegen des Zollerlaſſes für Roheiſen;

eine Eingabe
des Nettoge-

die Vorlegung
betreffend die Normaltara zur Feſtſtellung
wichts der Fäſſer beim Branntweinimport;
von Eingaben machte den Schluß.

Die katholiſche Geiſtlichkeit der Provinz
Poſen hat ſeit einiger Zeit in Folge höherer Weiſung
aus Rom ihre ganze Aufmerkſamkeit der Schulangelegen-
heit zugewendet und iſt aus allen Kräften bemüht, eine
Aenderung des Falk'ſchen Schulſyſtems in reaktionärem
Sinne zu erwirken. Zu letzterem Zwecke ſind bereits in
mehreren DOekanaten Verſammlungen der Dekanatsgeiſt
lichen abgehalten worden welche beſchloßen haben mit
allem Eifer die Abſendung von Petitionen an den Kultus
miniſter v. Puttkamer zu betreiben und ein reiches ſtati
ſtiſches Material zur Motivirung der Bitte um Wieder
herſtellung des alten konfeſſionellen Schulſyſtems zu be
ſchaffen. Eine ſolche Dekanatsverſammlung fand in voriger
Woche in Schroda ſtatt. Jn Bezug auf das vor einigen
Jahren unter der Aera des Kultusminiſters Dr. Falk in
Strasburg in Weſtpreußen neu gegründete Simultan-
Gymnaſium hat der gegenwärtige Kultusminiſter v. Putt-
kamer die Konzeſſionen gemacht daß an demſelben ein
katholiſcher Direktor und ein Lehrer der polniſchen Sprache
angeſtellt worden ſind. Jn Folge davon hat der Abg.
v. Lyskowski, der ſich um dieſelbe am eifrigſten bemüht
hat, einen öffentlichen Aufruf an die polniſche Bevölkerung
Weſtpreußens gerichtet, ihre Söhne dem von Polen bisher
wenig beſuchten Gymnaſium anzuvertrauen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Wittenberg, 13. November. Jn hieſiger Gegend

erſcheint gegenwärtig die Sicherheit des Eigenthums be
ſonders auf dem Lande, ziemlich gefährdet. Man hört
von zahlreichen theils wirklich ausgeführten theils ver
ſuchten Diebſtählen. Jn Friedrichsſtadt wurden in den
letzten Nächten Gänſe, in Elſter Betten Wäſche und
Kleidungsſtücke und in Gentha aus der Scheune ausge
droſchener Roggen geſtohlen.

Adam Oehlenſchläger.
Schluß.

In ſeiner Dramatik und Epik zeigt ſich Oehlenſchläger überall

als ein bedeutendes Talent; aber in denjenigen Dichtungen,
denen die altſcandinaviſche Sagenwelt zu Grunde liegt, in dem
genannten „Hakon Jarl“ und den Dramen „Pal-
natoke“ (Stuttgart und Tübingen, 1819), „Starkodder“
(daſ. 1821), „Amleth“ Leipzig 1850) u. a. in den von
Andern überſetzten Epen „Die Götter des Nordens“ (1819),
„Hrolf Krake“ (1828) u. a. contraſtirt ſeine weiche roman
tiſche Behandlungsweiſe zu ſehr mit den harten herben Stoffen.
Um ſo höhern Liebreiz hat er aber da, wo dem nordiſchen Stoffe
von vorn herein romantiſche Beſtandtheile beigemiſcht ſind, wie
in ſeiner ergreifenden Tragödie „Axel und Walburg“
(Tübingen 1810), in der auf dem Grunde jener rührenden
gleichnamigen Volksballade des Nordens die volle Tragik des
Conflicts treuer Liebe und hingebender Vaſallentreue, beides bis
in den Tod entfaltet wird. Dieſe Dichtung ſteht weit höher,
wie ſein berühmteres, zuerſt deutſch geſchriebenes Trauerſpiel
„Correggio“ (Stuttgart u. Tübingen 1816), das, ſelbſt durch
Goethe's „Torquato Taſſo“ angeregt, jene lange Reihe von
Künſtlerdramen hervorrief, die eine Zeit lang ſehr beliebt waren.
Es behandelt den Conflict zwiſchen äußerer Noth und innerem
Künſtlerberuf mit empfindſamer Weichlichkeit, der es ſeine außer
ordentliche Theilnahme wohl zumeiſt zu danken hatte. Der
ſchwindſüchtige Corregio ſtirbt an Erſchöpfung, weil er einen
ſchweren, mit Kupfergeld augefüllten Sack, den ihm der Käufer
ſeines Bildes zum Hohne aufgeladen, eine weite Strecke bis
zu ſeinem Hauſe tragen muß. Die Kataſtrophe, hiſtoriſch un
wahr, würde unſtatthaft ſein, auch wenn ſie hiſtoriſch wahr wäre,
denn warum wechſelt Corregio die Kupfermünzen nicht in
Silber um?

Oehlenſchläger!s deutſche Lyrik erhebt ſich nicht über das
Mittelmäßige, und ſeine Röbelleit und Etzählungen gehören der
römantiſchen Unterhalktungsliteratur geringeren Schlages an
Nur die Novelle Die Strafe nach dem Tode“ (deutſch
zuerſt in den „Schriften“, Bd. XVI. Breslau 1830) zeichnet
ſich durch echten Humor aus.

Sein zuerſt deutſch geſchriebener Roman Die Jnſeln
im Südmeere“ (4 Boe Stuttgart 1826) iſt dagegen eine vor
treffliche Leiſtung beſonders nachdem er im zweiten deutſchen
Drucke (in den „Werken“, Bd. XV--XVIII. Breslau 1839)
von einigen Weitſchweifigkeiten befreit iſt. Es iſt ein Cyklus
von Erzählungen, die nicht in loſer Verbindung, ſondern in einem
innern poetiſchen Zuſammenhange ſtehen und in einem Ver-
einigungspunkt von gemeinſamem Intereſſe zuſammenlaufen.
Hier, wo, beiläufig geſagt, eine große Menge von Charakteren
trefflich gezeichnet ſind, iſt der gemüthvolle, im ganzen mehr zur
Jryllik wie zur Tragik angelegte Dichter in ſeinem Elemente.
Daß dem Romane eine der älteſten deutſchen Robinſonaden,
nämlich die „Wunderlichen Fata einiger Seefahrer,
abſonderlich Alberti Julie, eines gebornen Sachſen, entworfen
von Eberhard Julio, dem Druck überzeben von Giſandern“
(v. i. Ludwig Schnabel 4 Bdoe., Nordhauſen, 1731—-43),
zu Grunde liegt, vermindert den Werth des Romans keines
wegs, denn die Bearbeitung iſt ſo frei und ſelbſtſtändig, daß die
alte Robinſonade nur als ſtoffliche Unterlage erſcheint. Eine
zweite Erneuerung dieſer „Wünderlichen Fata“ erſchien bald
darauf anonym unter dem uns geläufig gewordenen Titel
„Die Jnſel Felſenburg“ (6 Bdochn., Breslau, 1828);
Tieck, dem dieſe Bearbeitung oft zugeſchrieben wird, hat ſie nur
durch ein Vorwort eingeleitet.

Nach Kopenhagen von ſeiner langen Reiſe
verheirathete ſich Oehlenſchläger und wurde 1810 außerordent-

zurückgekehrt,

licher Profeſſor an der Kopenhagener Univerſität. Jm Jahre
1817 ünternahm er eine zweite Reiſe nach Deutſchland und
Frankreich, 1827 wurde er zum ordentlichen Profeſſor der
Aeſthetik und zum Aſſeſſor im Conſiſtorium, 1839 zum wirk-
lichen Etatsrath ernannt. Behagliche Ruhe und dichteriſche Muße
unterbrach er durch verſchiedene Reiſen nach Schweden, Nor
wegen, Deutſchland und Frankreich. Schon im Jahre 1800
hatte ihm ſein ſpäterer Gegner Jens Baggeſen (1764
1826), der als ver erſte Dichter Dänemarks galt, ſeine
„däniſche Lyra vermacht“ (LebensE. I., 171). Im Jahre
1829 krönte ihn Eſaias Tegnér, der bedeutendſte Poet
Schwedens, im Dome zu Lund zum Dichterfürſten des Nordens,
indem er ihm u. a. mit den Worten

Nordens Sängermonarch iſt hier, der Adam der Skalven,
Erbe des Thrones im Reich des Geſangs, denn der Thron

er iſt Goethes
unter dem Schall der Pauken und Trompeten und dem Donner
der Kanonen einen Lorbeerkranz aufs Haupt ſetzte. Auf ſolche
Weiſe, und außerdem durch die Huld der ſcandinaviſchen
Monarchen, durch Ehrenbezeigungen nordiſcher Univerſitäten und

was mehr iſt, als all das durch die ungetheilte Liebe
der ganzen ſeandinaviſchen Jugend geehrt und gehoben, verlebte
er lange Jahre glücklichen Alters, bis er in Kopenhagen am
20. Januar 1850 no nur kurzer Krankheit mit der Ruhe
und Würde einer vollko. nen harmoniſchen Seele ſtarb.

Von ſeinen deutſchen Werken erſchienen zwei Sammel
ausgaben: „Schriften“ (18 Bde. Breslau 1829, 30) und
„Werke“ (21. Bde. Breslau 1839). Außer durch die
„LebensExrinnerungen“ werden dieſelben ergänzt durch „Ge
dichte“ (Stuttgart und Tübingen 1817. 2. Aufl. 1844) und
„Neue dramatiſche Dichtungen“ (2 Thle. Leipzig 1850).

Guſtav Haller.



4 Der in Eisleben vor Kurzem verſtorbene frühere Arbeitsdranges iſt es ein Schacher- und Kaufmannsvolk ge-

Torgau, 13. November. Die Brut zweier Raupen ſtadt die bedeutende Summe von 60000 und eine kleine, nur etwa 33 Meilen lange und 20 Meilen breite Land
tritt in hieſiger Gegend in Beſorgniß erregender Menge Anzahl Aecker, und den beiden Bürgerſchulen 6000 der Juden war damals durch menſchliche Arbeit in ein irdiſches
auf. Der große Froſtſpanner beginnt in ganzen von deren Zinſen bedürftigen Schülern Lehrmittel geſchafft Paradies verwandelt worden. Seine gegenwärtige Geſtalt iſt
Schwärmen zu fliegen und droht durch ſeine Raupen die werden ſollen, vermacht. nur die Schlacke der ehemaligen. Es war bis in die Nähe
nächſtjährige Obſternte zu vernichten. Jn dem Moos und Der Schloſſer Herr Eckart aus Apolda, welcher der Berggipfel teraſſenförmig bebaut und bepflanzt. Auch felſiger
den Streulagen der Nadelwaldungen finden ſich die Larven die von den Eingeborenen ausgeraubte Rohlfs ſche Expedition Boden war durch aufgeſchichtete Fruchterde tragbar gemacht.
des Kiefernſpinners wieder in großer Zahl, ſo daß die nach Afrika begleitete, iſt, wie das dortige Tageblatt mit Das moſaiſche Geſetz förderte und ſicherte den Landbau durch
Forſtverwaltung auf die Vernichtung derſelben ſchon jetzt theilt, wieder in ſeiner Heimath eingetroffen. weiſe Beſtimmungen. Es begünſtigte auch den Wein und Oel- di
Bedacht nehmen muß. Am 11. d. fand in Gotha auf Friedhof V an der bau. Das Hohelied zeigt uns die Gartenkunſt auf ihrer höchſten

J Herzberg, 12. November. Das hieſige „Kr.- Langenſalzer Straße die 13. Feuerbeſtattung ſtatt. Die Stufe. Man gewann Eiſen und Kupfer nicht allein aus zu g
Bl.“ ſchreibt: der am 26. Mai d. J. aus hieſigem Ge betreffende Perſon war die Ehefrau des Lebensverſicherungs Tage liegendem Geſtein, ſondern wahrſcheinlich auch durch Gru- v
richtsgefängniß gewaltſamer Weiſe ausgebrochene Unter Beamten Herrn Dietrich zu Leipzig. Am Tage darauf benban. Schon in der vorexiliſchen Königszeit waren die man- di
ſuchungsgefangene Müller aus Oſterode, wurde geſtern erfolgte die 14. Feuerbeſtattung und zwar an der Ehefrau nigfaltigſten Gewerbe zu Lebensberufen ausgebildet. Schmied de
Mittag von der Gemeinde Züllsdorf, nachdem er ſich der des Feuerverſicherungs-Generalagenten Herrn Schiman und Schloſſer, Zimmermann und Maurer hatten beſondere de
ſelben freiwillig geſtellt, an das hieſige Kreisgefängniß zu Wien. Der Verbrennungsofen würde jedenfalls Namen, Walker und Töpfer hatten beſondere Quartiere. Selbſt m
wieder abgeliefert. fleißiger benutzt werden, wenn die Prozedur billiger wäre. das Bartſcheeren war ſchon eine Profeſfion geworden. Bei E

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung, Drei in Suhl, Schmiedefeld und Kloſter Entſtehung des Chriſtenthums waren die Gewerbe ſo entwickelt C
d. 13. November. Vor einigen Tagen hielt der „land-Veſtra ſtationirte Forſtbeamte hatten ſich vor einigen und geſchätzt, daß manche Ortſchaften wegen eines dort mit u
wirthſchaftliche Verein Steigra“ ſeine Herbſtverſammlung Tagen verabredet, ſich zu einer beſtimmten Stunde auf Geſchick und Glück betriebenen Jnduſtriezweiges berühmt waren, vi
in Nebra ab. Dieſelbe war ſehr ſtark beſucht, ſowohl dem ſog. Adlersberg zu verſammeln, um mehrere dort ihr z. B. Arbel wegen ſeiner Seilerarbeiten und die Ortſchaften m
von Mitgliedern als von Gäſten, da u. A. der weithin be Unweſen treibende Wilddiebe abzufangen. Sie trafen Kefar Chananja und Sichin wegen ihrer ThongeſchirrFabri- el
kannte Prof. Dr. Märcker- Halle a. S. einen Vortrag auch bald eine Anzahl Wilderer, die ſich zu einem Treiben kation, wenn ſie nicht ſogar danach benannt wurden, wie Mag- de
„über Futtermittel“ zu halten verſprochen hatte. Nachdem angeſchickt hatten. Der letzteren Einer, welcher auf einen dala der Färber. w
Bürgermeiſter Bucke die Gäſte im Namen der Stadt be der Forſtbeamten anlegte, wurde von demſelben durch das Das Handelsgewerbe war nur ſo weit entwickelt, als der u
grüßt, eröffnete der Vorſitzende, Baron v. Helldorfauf Zingſt linke Bein geſchoſſen, worauf er zuſammenſtürzte. Die Handel zur Deckung der Lebensbedürfniſſe des Volkes noth ſit
die Sitzung durch Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten. übrigen Wilddiebe ergriffen die Flucht. wendig war. Es gab, wie wir aus dem Buche Nehemia er ſck
Hierauf ſprach Prof. Dr. Märcker in anziehender Weiſe 4 Eine für die Korbwaaren-Manufactur ſehen, in Jeruſalem einen Lebensmittelmarkt, auf den nicht w
über die drei Fragen: a) Was ſoll der Landwirth füttern? wichtige Erfindung iſt ſoeben von einem Coburger, allein Marktleute von der Landſchaft ihre landwirthſchaftlichen di
b) Wie ſoll er füttern? c) Welche Wahl von Futtermitteln dem Fabrikanten Heinrich Roßbach, gemacht worden. Producte, ſondern auch Tyrier Fiſche und andere Waaren de
hat der Landwirth zu treffen und wie kann er etwaige Dieſe Erfindung beſteht aus einer mit ſehr geringen Koſten brachten. Landwirthſchaft und Handwerk können ja ohne Wechſel te
Verfälſchungen entdecken? Jn der ſich anſchließenden Dis herzuſtellenden, auf die einfachſte Weiſe anbringbaren me ſeitigkeit des Kaufs und Verkaufs nicht beſtehen, weshalb der do
cuſſion wurde namentlich auch über die Candlenutsküchen (chaniſchen Vorrichtung aus Meſſing zur Bewegung der Hoheprieſter am Verſöhnungstage in dem kurzen Gebete, welches 8
und die Oelkuchen geſprochen erſteren wurde jeder Erfolg Deckel an feinen Korbwaaren ſowohl, wie an geflochtenen er, aus dem Allerheiligſten zurückgekehrt, im Heiligen ſprach, „ein
abgeſprochen, da ſie Milch und Butter verbittern. Weiter Reiſekoffern c. Der Fabrikant, welcher im Begriffe ſteht, Jahr des Handels und Wandels“ erflehte. Daß Jeſus im
berichtete Landwirth Bloßfeld aus Laucha über das von ſich für ſeine Erfindung das Reichspatent zu erwerben, Tempel Tiſche von Geldwechslern vorfand, welche für Agio di
ihm erfundene Verfahren des Abtrocknens der Diffuſions- iſt bereit, ſein Recht theilweiſe oder ganz zu veräußern. heilige Münze gegen gemeine auswechſelten, und Stände ven F
rückſtände. Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung des Ein Taubenhändlern, verräth keinen ſonderlichen Handelstrieb des V
mietens von Rübenſchnitzeln. Es wurde ein Zuſatz von Volkes: es waren durch den Tempelecultus nahegelegte Erwerbs- zu
Spreu und Rübenkraut, nicht aber von Salz empfohlen, Jüdiſches Handwerkerleben zur Zeit Jeſu. zweige. Eine beſondere Vorliebe zu demjenigen Handelsgewerbe, zu
da letzteres ſchon ſalzhaltig genug ſei. Das Salz bewirkt Die Beſchäftigung mit Culturbeſtrebungen vergangener welches nicht vom Umſatze eigener, ſondern fremder Arbeit lebt, an
den Durchfall des Rindviehs. Die Sauergruben müſſen aus Zeiten hat wiederholt auf ſpätere aualoge Beſtrebungen einen zeigt ſich im jüdiſchen Volke nirgende, wenn wir von dem ſch
gemauert ſein und dürfen nicht bis über den Rand hinaus an ungemein erfriſchenden Einfluß ausgeübt. Das hervorragendſte erſten chriſtlichen Jahrhundert, ſoweit als möglich rückwärts und au
gefüllt werden. Wenn möglich, ſollten dieſelben oben durch eine Beiſpiel hierfür iſt die unmeßbar wohlthätige Rückwirkung, welche etwa ein halbes Jahrtauſend vorwärts blicken. „Haſſe nicht iſt
Bedachung geſchützt werden. Am 22. d. Mts. wird das Studium der antikeun Völker für unſere Eiviliſation gehabt ſagt Sirach 7, 16 mühſelige Arbeit und den vom la
der Verein für Fortbildung und Landwirthſchaft“ zu hat. Umgekehrt aber haben auch große Bewegungen im eigenen Höchſten geſchaffenen Ackerbau“, vom Handel iſt keine Rede. eir
Langenleuba-Niederhain im Verein mit dem dortigen Culturleben das Bedürfniß wachgerufen, analogen Erſcheinungen Jn den 63 Schriften, aus denen der Talmud beſteht, findet G
„Gewerbeverein“ ſeine Fortbildungsſchule eröffnen. in der Vergaugenheit nachzuſpüren. Ein Beiſpiel von vielen man kaum ein Wort zu Ehren des Handels, wohl aber manches,
Meldungen ſind an die Lehrer Cantor Benndorf und iſt, daß, feit in der Gegenwart die öffentliche Erörterung ſocialer welches auf die Gefahren der Geldmacherei und des vagirenden be
Architect Graichen zu richten. Die Fortbildungs- Fragen eine ſo lebhafte geworden iſt, ſich eine ganze Reihe von Lebens hinweiſt. „Die Weisheit ſagt R. Jochanau mit di
ſchule des landwirthſchaftlichen Vereins“ zu Schönhaide Gelehrten der dankenswerthen Aufgabe gewidmet hat, die ſocialen Bezug auf 5. Moſ. 30, 12 iſt nicht jenſeits des Meeres“, lib
ſoll auch für dieſen Winter wieder ins Leben treten und Zuſtände früherer Völker ver Griechen, der Römer, der das heißt, du findeſt ſie nicht bei Handelsleuten und (reiſenden) C
am 25. d. Mts. im Gaſthauſe zu Wettelswalde er Egypter u. ſ. w. zu erforſchen. Das Intereſſe an derar Kaufleuten. Wenn die Juden im Mittelalter nicht allein den die
öffnet werden. Theilnehmen können nicht nur Land tigen Unterſuchungen muß ſich aber noch ſteigern, wenn dieſelben Handel an ſich riſſen, ſondern auch durch Wucherſucht ſich ver ul
wirthsſöhne, ſondern auch Handwerksgehülfen und Hand ein Volk zum Gegenſtande haben, mit deſſen Geſchichte unſere haßt machten, ſo hatten ſie zwar im Zinsnehmen von Nicht mee
werkslehrlinge. Der „landwirthſchaftliche Verein“ zu Religion auf das innigſte verknüpft iſt und deſſen Angehörige iſraeliten das möoſaiſche Geſetz für ſich, aber jener gewerbmäßige wo
Gößnitz feierte in dieſen Tagen ſein Stiftungsfeſt durch heutzutage mitten unter uns leben. Eine ſolche Arbeit iſt die Wucher war nicht im Geiſte des Judenthums, denn der Talmud B
Feſtmahl und Feſtball. Der „Verein gegen Haus Schrift: „Jüdiſches Handwerkerleben zur Zeit Jeſu. Von Franz ſtellt den Ausleiher um Zinſen mit dem Hazardſpieler auf gleiche lie
bettelei“ zu Altenburg zählt jetzt. 630 Mitglieder und Delitzſch“. Dieſelbe ſtützt ſich auf die älteſten Quellen auf die Linie und erklärt beide als laſterhafte Menſchen für unzuläſſig fin
beſitzt ein Baarvermögen von 2702 5 Jn Bibel den Geſchichtsſchreiber Joſephus (Zeitgenoſſe Jeſu), den zu gerichtlicher Zeugenausſage. Um ſo höher ehrte das alte
Schmölln iſt ein ſolcher Verein ins Leben gerufen Talmud und den Midraſchim (eine Sammlung von alten Com Judenthum Arbeit und Handwerk. „Liebe die Arbeit“, war ein

worden in Ronneburg iſt ein ſolcher in der Bildung mentaren zum alten Teſtamente). Es ſei in Folgendem ge Wahlſpruch des Lehrers Schemaja, welcher kurz vor Jeſu Geburt
begriffen. Mit Beginn des nächſten Jahres treten auf ſtattet, wenigſtens Einiges aus der hochintereſſanten Arbeit des geſtorben ſein mag. Groß iſt die Arbeit, ſagt ein Anderer,
der Saalbahn im Verkehr mit den Stationen der Leipziger Gelehrten wiederzugeben. denn ſie ehrt ihren Meiſter. Groß iſt die Arbeit, ſagt wieder
Saal-Unſtrut- und der Nordhauſen Erfürter- Es iſt eine ziemlich verbreitete und ſerklärliche Anſicht, daß ein Auderer, denn ſie erwärmt ihxen Meiſter. Die moſajſche
Bahn verſchiedene Veränderungen der Fahrbeſtimmungen ſich die Juden von jeher vorzüglich zum Handelsgeſchäfte geeignet Geſetzbeſtimmung, welche den Diebſtahl eines Schafes mit vier-
in Kraft, u. a. dahin gehend, daß Retourbillets zwiſchen haben. Dies iſt aber nicht der Fall. Bodencultur und Hand fach zu leiſtendem Erſatz, den Diebſtahl eines Ochſen dagegen
den Stationen der obigen Bahnen, die jetzt eine Giltigkeit werk waren die Hauptbeſchäftigungen des jüdiſchen Volkes bis mit fünffach zu leiſtendem Erſatz beſtraft, wird daraus erklärt,
auf drei Tage haben, künftighin nur mehr für einen zur Auflöſung ſeiner ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit. Erſt in Folge daß in letzterem Falle zugleich die Beeinträchtigung des Eigen-
Tag giltig ausgegeben werden ſollen. ſeiner Zerſtreuung und der einzwängenden Beſchränkung ſeines thümers in ſeiner Arbeit in Anſchlag gebracht wird.

Roßmäkler Heſſe genannt Wernicke hat ſeiner Vater worden und an die Stelle der alten Phönicier getreten. Das
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Bekanntmachungen. Vieh- Auctionauf Rittergut Neidschütz de
Dienstagd. I8. Nov. hiermitBekanntmachung. fgehobaufgehoben. aDer Maurer Wilhelm Böttcher zu Praänitz iſt als öffent-

licher Fleiſchbeſchauer anerkannt und verpflichtet worden.
Ausverkauf 5

O i z 2 eni t zurückgeſetzter Lingke, beer ontg andra e aalkreiſe 2 2 nim e Toppiohe, Däufor, Tischdecken und Tricotageon Tüchtige Schuhiacher r
S s bei auf gut genähte Herrenarbeit ſucht iZeitzer Risengiesserei und Maschinenbau- n Ah Markt 13. e hoben ab ler

Actien (esellschaft. Naumburg a,/S., gr. Marienſtr.
Gemäß 9 29 des Statuts werden die Herren Actionaire unſerer Jun V 3 tige chen finden Penſion iseiſde e eniten Gur Ein Kaufmann, ebenachten ordentlichen GeneralVerſammlung bei Diakonus Grartin Weimar. 28 Jahre alt, gelernter Materialiſt, ſten und Heiſerkeit empſiehit P

auf Mittwoch den 26. November a. cr. Nachm. 3 Uhr Ein j. Mann, 23 J. militairfr., welcher früher als Comptoiriſt à Pfd. 1 k. ge
in das Hötel zum Kronprinz in Zeitz gegenwärtig auf einem größeren und Lageriſt thätig war und nach Foh. Mittaucheor,

hierdurch ergebenſt eingeladen. Braunkohlenwerke Sachſens ſeit 4 dem längere Zeit reiſte, wünſcht Poſt- Straße 9 u. 10 di
Tages-Ordnung: Kat e t n gen u a e J peenſſ d O. M1) Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegung thätig, ſucht, geſtützt auf vorzügl. iſt, T Hpro m Zeugniſſe u. Referenzen, baldigſt en rn ad er gen Reiſender zu Maresci o I. iſi

2) Bericht der Herren Reviſoren und Decharge Ertheilung an den andere ähnliche Stellung. Geehrte Refer ern. eſte Zeugniſſe, feinſte Z Ki ß ſch
Vorſtand n Reflectanten belieben ihre werthe Dfferren ter A. 3072 ur irme re3) Wahl von drei Aufſichtsraths- Mitgliedern Adr. unter N. Z. 444 poſtlagernd er D7 unter e t Sonntag den 16. Tanzmuſtk,

4) Wahl von 2 Reviſoren. Pegau niederzulegen. on nud re r Montag d. 17. November Ball
Nach 9 30 des Statuts wollen die Herren Actionaire die Legiti Ein verheiratheter Kuhmelker mit e erbeten Dalle wozu ergebenſt einladet 2

Ferd. Kohl. Smationskarten zur Theilnahme an der Verſammlung
bei dem Bankhauſe Moritz Loewe Co. Bevrlin, oder

Reinhold steckner, Halle a/S., oder
im Comptoir der Geſellſchaft in Deitz

gegen Deponirung ihrer Actien bis zum 25. November a. c., Abends
6 Uhr, in Empfang nehmen. Gedruckte Geſchäftsberichte ſind vom
23. November er. ab ebendaſelbſt zu beziehen.

Zeitz, den 13. November 1879.
Der Aufſichtsrath.

Rohlandl, Vorſitzender.
Jn beſter Lage Merſeburgs iſt Ein Oecon. Lehrling wird zum

ein großer neuer Laden mit Woh 1. Jan. oder 1. April 1880 geſucht
nung, Niederlagen u. Kellerräumen auf e r i
ogleich zu vermiethen. Näheres bei mar. Meldung ſobald als möglich.2 i erhu G. Reinhardt.

guten Zeugniſſen ſucht ſofort oder
zum 1. Januar Stellung.

Werthe Offerten beliebe man unter
A. D. 1000 poſtlagernd Erenſitz
einſenden.

Jn der Nähe des Bahnhofs wird
für eine anſtändige Dame eine mö-
blirte Wohn- und Schlafſtube ge-
ſucht, jedoch mit Beköſtigung. Adr.
unter S. S. 12387 durch R
dolſ Mosse in Leipzig.

70 Stück ſehr ſchöne, engliſche
Hammellämmer verkauft

O. Apelt in Brücken
bei Wallhauſen.

Für Ausſteuergeſchäfte c.
Mehrere für Schuld übernommene

Schock weißgärnig Leinen u. Hand-
tücher (dicht) ſowie verſchiedene
Stücke ſehr ſchön gemuſterte Bett-
barchende, vorzügl. Qual., im Ganzen

od. getheilt billig abzug. Näheres
P. L. poſtlagernd Einbeck.

Reines Gänſeſchmalz von
feinſtem Geſchmack in Fäßchen von
netto 9 Pfund à 1 franco per
Poſt verſendet

Carl Schiffmann
in Rügenwalde.

Burg bei Neideburg.
Sonntag Montag und Diens-

tag den 16., 17. u. 18. d. Mts.
ladet zur Kirmeß freundlichſt ein

C. Burkhardt.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr verschied

zu Gott mein Sohn, der cand.
math. O. Liche.

Halle, d. 14. Novbr. 1879.
Friederike Liche
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Zur parlamentariſchen Stellung des Centrums.

Mit großer Emphaſe hat neulich der Abg. Windthorſt
die Jnſinuation zurückgewieſen, als ob das Centrum ſeine
Haltung in wirthſchaftlichen Fragen, ſo namentlich in der
gegenwärtig vorliegenden Eiſenbahnfrage, abhängig mache
von Zugeſtändniſſen auf kirchenpolitiſchem Gebiet. Allein
die verlegene, unverbindliche Haltung dieſer Partei während
der ganzen Eiſenbahndebatte war doch zu auffallend, als
daß ſie mit der ſtets wiederkehrenden Erklärung, man ſei
mit der gewiſſenhaften ſachlichen Prüfung noch nicht zu
Ende gekommen, völlig plauſibel gemacht werden könnte.
Das Centrum hat ſonſt niemals ſo lange Zeit gebraucht,
um ſich über ſeine Entſcheidung klar zu werden es trat
vielmehr ſtets am raſcheſten den geſetzgeberiſchen Fragen
mit einem fertigen Entſchluß gegenüber. Aber das war
eben früher, als die Taktik der ſyſtematiſchen Oppoſition
dem Centrum ſeine Stellung von vorherein anwies. Jetzt,
wo die Partei zur regierungsſtützenden Majorität gehört
und ſich andererſeits doch den Rückzug in die alte Oppo-
ſitionsſtellung offen zu halten für gut findet, iſt der Ent
ſchluß freilich ſchwieriger. Ablehnung der Eiſenbahnvorlage
würde die ganze politiſche und parlamentariſche Situation,
die ſich auf die Unterſtützung der wirthſchaftlichen Politik
des Reichskanzlers ſeitens des Centrums gründet, erſchüt
tern und umgeſtalten und zudem nicht einmal etwas helfen,
da die Majorität für die Eiſenbahnverſtaatlichung unter
gewiſſen Vorausſetzungen auch ohne Unterſtützung des
Centrums zu Stande kommt.

Eben der letztere Umſtand muß auch der Regierung
die Haltung der ultramontanen Partei in der vorliegenden
Frage ziemlich gleichgültig erſcheinen laſſen; ſie hat keine
Veranlaſſung, ſich um die Unterſtützung des Centrums
zu bemühen oder gar anderweite Zugeſtändniſſe in Ausſicht
zu ſtellen. Das war bei der Zollfrage im Reichstag ganz
anders. Dort hatte in der That das Centrum die Ent-
ſcheidung in der Hand und die Regierung mußte den
äußerſten Werth auf dieſe hundert Stimmen legen.
iſt die Haltung des Centrums für das Schickſal der Vor-
lage nicht ausſchlaggebend und ſie gewinnt nur darum
ein hervorragendes Jntereſſe, weil ſie für die politiſche
Geſammtſituation von großer Bedeutung werden muß.

Der Abg. v. Rauchhaupt hat in ſeiner neulichen Rede
bereits darauf hingewieſen, wie ſehr er es, trotzdem für
die Eiſenbahnvorlage im Prinzip eine konſervativ national
liberale Majorität geſichert ſei, bedauern würde, wenn das
Centrum dabei nicht mitwirkte. Jn der That würde damit
die ganze Rechnung Derjenigen, welche die konſervativ-
ultramontane Kombination zum ausſchlaggebenden parla-
mentariſchen Faktor erheben wollten und bei der Präſidenten
wahl den Sieg davontrugen, bei der erſten Probe in die
Brüche gehen. Wir glauben, wie heute die Verhältniſſe
liegen, nicht, daß das Centrum es in ſeinem Intereſſe
findet, ſeine gewiſſenhaft ſachliche Prüfung der Eiſenbahn
vorlage mit einem negativen Reſultat endigen zu laſſen.
Es heißt, die Partei gedenke eine Fraktionsſache aus der
ganzen Angelegenheit überhaupt nicht zu machen, ſondern
jedem Mitglied ſeine Entſcheidung zu überlaſſen, wodurch
leicht eine Spaltung eintreten könnte.

Es wäre das erſtemal, daß dieſe Partei, deren Stärke
bisher auf ihrer vollſtändigen Geſchloſſenheit beruhte, in
einer wichtigen Frage auseinanderginge, und die Kon
ſequenzen dieſes Vorganges würden vorausſichtlich für die
Partei ſelbſt ſehr tiefeingreifende ſein. Das Centrum ſteht
vor einer höchſt kritiſchen Entſcheidung. Nun erwäge man
aber einmal die Lage der Regierung, wenn ſie nicht ſo
glücklich wäre, die Entſcheidung des Centrums mit ruhiger
Gelaſſenheit abwarten zu können, wenn die Nationalliberalen
ihre Unterſtützung zur Eiſenbahnverſtaatlichung verweigerten.
Dann wäre die Regierung gegenüber einer Frage, welche
den Mittelpunkt der ganzen Landtagsſeſſion bildet, in einer
höchſt precären und verlegenen Situation, in einer gradezu
demüthigenden Abhängigkeit von höchſt zweifelhaften Freun-
den, die aller Vorausſicht nach ſo willfährig und vertrauens-
voll nicht wieder ſein würden, wie bei der Zollfrage. Dies
Alles aber beweiſt uns wieder die außerordentliche Unſicher
heit, Unnatürlichkeit und Ungeſundheit der jetzigen Verhält
niſſe, wo als entſcheidender Faktor der angeblichen regie-
rungsſtützenden Majorität eine Partei in Rechnung kommt,
mit der die Auseinanderſetzung über den eigenlichen Kern
ihrer Beſtrebungen noch völlig in Dunkel und Zweifel liegt.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., 13. November. Jn der heu

tigen nicht öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten würde
der Oberbürgermeiſter Miquel in Osnabrück, Advokat
Dr. Hamburger und Advokat Dr. Humſer hier zur
Präſentation für den Poſten des erſten Bürgermeiſters
gewählt.

London, 13. November.
diger Kabinetsrath ſtattgefunden, an welchem ſämmtliche
Miniſter theilnahmen, mit Ausnahme des Präſidenten des
Handelsminiſteriums, Sandon, der ſich bei der Königin be
findet. Nach dem Kabinetsrath hatten der türkiſche Bot-
ſchafter, Muſurus Paſcha, ſowie einzelne Miniſter Unter
red ung mit dem Marquis von Salisbury.

then, 13. November. Das franzöſiſche Ge
ſchwader iſt nach einem Ausflug nach Nauplia nach dem
Pyräus zurückgekehrt und hat die Abfahrt nach Volo und

Salonichi bis auf Weiteres verſchoben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13 November.

Soviel heut nach der „N. Pr.-Ztg.“ verlautet, iſt
der Ankunft des Großfürſten- Thronfolgers von gung der
Rußland nehſt Gemahlin in Berlin nunmehr mit Be
ſtimmtheit zu Sonntag, 16. November, früh 7 Uhr 45
Minuten entgegenzuſehen. Der Aufenthalt des großfürſt

lichen Paares am hieſigen Hofe iſt zunächſt auf zwei Tagein Anſicht genommen, für deren einen Galadiner und Feſt

oper angeſetzt. Der Kaiſer, welcher am Sonnabend Abend

denkt, Sonntag früh mit den königlichen Prinzen die groß

Heute hat ein zweiſtün
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fürſtlichen Herrſchaften ſelbſt auf dem Bahnhofe zu emp-

Halle, Sonnabend den 15. November 1879.
J J„ J

fangen, auf welchem eine Ehrenwache vom KaiſerAlexander
Garde-Grenadierregiment Nr. 1 aufgeſtellt ſein wird, à la

Jetzt

e

des Chefs der Admiralität die Rede war.

suite deſſen der Großfürſt-Thronfolger bekanntlich ſteht.
Mit Rückſicht auf die Aeußerungen des Miniſters

Maybach über die Börſe hat ſich die Frage erhoben,
auf welchen rechtlichen Beſtimmungen dieſe Einrichtung
beruht.
treten des Börſenverkehrs dahier exiſtiren, ſind in der Feſt
ſchrift zur Feier des 50 jährigen Beſtandes der Kaufmanns-
corporation in Berlin am 2. März 1871, S. 35 und 36
r Der Börſenverkehr iſt ſtets durch ſtaatlich

eſtätigte Börſenordnungen geregelt geweſen. Unter FriedrichWilhein I. wurde am 25. Februar 1739 eine ſolche Ord-

nung erlaſſen. Eine weitere Börſenordnung datirt vom
15. Juli 1805. An deren Stelle trat die Börſenordnung
vom 7. Mai 1825, zur Zeit iſt eine Börſenordnung vom
20. April 1866 in Kraft. Dieſe von den Aelteſten der
e Kaufmannſchaft erlaſſene Börſenordnung ſchreibt

in vor:Die Börſe zu Berlin iſt die unter G rhwigng des
Staates regelmäßig r erſammlung von Wer uten,
Handelsmaklern, Schaffnern, und anderen Perſonen, welche die Er
leichterung des Betriebes der Handelsgeſchäfte zum Zweck hat.

Dieſe Börſenordnung unterlag wie jede Börſenordnung
der Genehmigung des Miniſters für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten und hat dieſe Genehmigung unter dem
20. April 1866 durch den Grafen v. Jtzenplitz erlangt.
Ohne eine in analoger Form gewährte Genehmigung des
Miniſters für Handel und Gewerbe iſt die Abhaltung
einer Börſe in Preußen nicht zuläſſig. Die Ertheilung
und Aufrechterhaltung der Genehmigung iſt eine Amts
handlung des Miniſters, für die er und mit ihm ſeine
Amtscollegen verfaſſungsmäßige Verantwortung tragen.
Man ſieht, bemerkt die „Nat.Ztg.“, wie weit ſich die erſte
Aeußerung des Herrn Maybach aus dem Kreiſe ſeiner
Obliegenheiten entfernt hatte. Der Miniſter hat übrigens
in der nächſten Sitzung es als ein Mißverſtändniß erklärt,
als habe er die Börſe an ſich als Giftbaum bezeichnen
wollen. Die Börſe ſei ein nothwendiges Glied in unſerem
wirthſchaftlichen Verkehr, nur dann glaube er, daß ſie eine
verderbenbringende Thätigkeit entfalte, wenn ſie die öffent
lichen Transportanſtalten, die monopoliſtiſch gearteten Haupt
verkehrsadern in die Kreiſe ihrer Speculation ziehe.

Die „Kreuzzeitung“, das Organ der „größten“
Fraction des Abgeordnetenhauſes, plaidirt für eine
Aenderung der Geſchäftsordnung. Es will ihr
nicht gefallen, daß die Redner der Minorität ſo lange Reden
halten; ſie ſchreibt:

So herausfordernd und ſo nnd Wanh ſich iAnſpruch nehmen
lafſſen, wie dieſes jetzt wiederholt ſeitens der Fortſchrittsredner als

ertreter von nicht einem Zwölftheil der ganzen Verſammlung be
liebt worden iſt, das ſtreift an die Grenze ſelbſt einer deutſchen Ge
duld. Der Gedanke, durch eine geſchäſtsordnungsmäßige Redezeit,
wenn er es nicht freiwillig thut, dem Einzelnen die Schranken auf-
uerlegen, welche eine ſo große helſen ung für ſich und für die
örderung der Geſchäfte billiger Weiſe verlangen kann dieſer Gea un ſolchen Vorgängen gegenüber unwillkürlich wieder laut

werden.“
Wir entſinnen uns nicht, daß dieſer Gedanke damals

in der „Kreuzzeitung“ laut geworden iſt, als die Stärke
der conſervativen Fraction es dieſer erlaubte, in einer
Droſchke ins Abgeordnetenhaus zu fahren, und Herr
von Meyer (Arnswalde) u. A. die „deutſche Geduld“ für
ſich in Anſpruch nahmen. Jm Uebrigen aber iſt die An
regung der „Kreuzz.“ auch unvollſtändig; es wäre durch
die Geſchäftsordnung nämlich des Weiteren noch zu beſtim
men, daß kein liberaler Redner beſſere Gründe vorbringen
dürfe, als ein conſervativer, und daß wenn conſervative
Sachkenntniß und Beredſamkeit von der Minorität über-
troffen werden, der Präſident es in der Hand haben müſſe,
durch geeignete Maßnahmen für das nöthige Gleichgewicht
zu ſorgen.

Der Reichsanzeiger bringt folgende Notiz: Von
Markenſammlern wird der General-Poſtmeiſter
fortgeſetzt und in zudringlichſter Weiſe mit Bitten um
Zuwendung ſeltener Exemplare von Poſtwerthzeichen be
helligt. Solchen Geſuchen kann grundſätzlich nicht Folge
gegeben werden, zumal auch von inländiſchen Marken und
geſtempelten Brifumſchlägen verfügbare Beſtände der älteren
Ausgaben bei der oberſten Poſtbehörde nicht vorhanden

der Nordſee vollziehen.

ſind. Hoffentlich trägt dieſe Notiz dazu bei, die Zahl der
unnützen Schreibereien zu vermindern.

Mit der Ernennung des Direktors des allgemeinen
Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium Generallieute-
naänts von Voigts-Rheetz zum Generalinſpektor der
4. Feldartillerie-Jnſpektion ſcheidet derſelbe auch aus dem
Bundesrathe aus. General v. Voigts-Rheetz hat ſeit einer
Anzahl von Jahren mit großem parlamentariſchen Takte
und Sachkenntniß den Militäretat im Reichstage vertreten
und dort durch ſeine entgegenkommende Haltung viel zur
Abkürzung der Verhandlungen beigetragen; er gilt für
einen der befähigtſten Stabsoffiziere und wurde ſtets ſein
Name in erſter Linie genannt, wenn von einem Nachfolger

Der neue
Direktor im Kriegsdepartement Verdy du Fernois iſt längſt
als militäriſche Autorität erſten Ranges bekannt; er iſt
der Autor des Generalſtabswerks über den Feldzug des
Jahres 1866.

Es iſt ganz unverkennbar, daß ſeit ungefähr Jahres
friſt von Seite des preußiſchen Kriegsminiſteriums
eine vermehrte Sorgfalt aufgewendet wird, um längs der
deutſchen Oſtſee-Küſte alle Anſtalten für eine etwaige
Defenſive möglichſt zu verſtärken. Beſonders der
Anlegung ſtrategiſch wichtiger Küſten-Bahnen, der Befeſti

Häfen und der genaueſten Erforſchung aller
Verhältniſſe der Küſtenſtriche, die bei einer etwaigen Ver
theidigung gegen Landungsverſuche auswärtiger Feinde von
Nutzen ſein könnten, wendet man die größte Aufmerkſam-
keit zu. Jn dieſer Abſicht fanden in den letzten Wochen

Küſte unter Führung des Oberſtlieutenants v. Unruh
aus der Göhrde hier wieder einzutreffen beabſichtigt, ge- wieder ſehr umfangreiche, vom Generalſtab angeordnete

Bereiſungen ſtatt. Ebenſo waren ſchon im letzten Som-

und da er ſich zu politiſcher Scheinfreundlichkeit
in Mecklenburg und an der ſchleswig-holſteiniſchen Oſtſee-

m

mer mehrere Kanonenboote unſerer Kriegsflotte längs der
deutſchen Oſtſee-Küſte eifrig mit Forſchungen über die Ver
hältniſſe des Meeres, Meſſungen, Peilungen und Son-

„dirungen der Einfahrten in die verſchiedenen Häfen und
genauer Aufnahme aller Stellen längs der Küſte, an denen
die Möglichkeit einer feindlichen Landung annehmbar iſt,
beſchäftigt.

Die ſpärlichen Notizen, welche über das erſte Auf
Auch die Pläne zur Aufſtellung einzelner

eiſerner Panzerthürme an mehreren dazu beſonders geeig
neten Stellen und zur Anlegung von Schienenſträngen,
um ſchwere Geſchütze ſchnell und ohne ſonderliche Koſten
dahin transportiren zu können, ſind in Berlin bereits aus
gearbeitet

Kiel, d. 13. November. Der Stapellauf des
zum Erſatz für das Artillerieſchulſchiff Rendwn erbauten

Schiffes iſt nunmehr auf Sonnabend den 15. huj. Nach
mittags 27, Uhr feſtgeſetzt; den Taufact wird, wie ſchon
gemeldet, Contre-Admiral Berger, Chef der Marine-Station

Nach einem von unſerer Marine
verwaltung gewahrten Prinzip, keinen Schiffsnamen aus
ſterben zu laſſen wird das Erſatzſchiff wieder den Namen
„Renown“ erhalten. Der alte Renown wurde im Jahre
70 kurz vor Ausbruch des deutſch- franzöſiſchen Kriegs von
der engliſchen Marineverwaltung erworben, von Devonport
nach Kiel übergeführt, wo er während des Krieges als
ſchwimmende Batterie vor Friedrichsort und Bülk diente.
Gebaut iſt er ſchon im Jahre 47 und zeigt natürlich völlig
veraltete Conſtructionen. Der alte Renown war ein höl-
zerner „Zweidecker“, 75 M. lang, 17 M. breit. Die nach
der letzten Exploſion des 24-Ctm.-Geſchützes vorgenommenen
Reparaturen haben Schäden bloßgelegt, welche einen bal
digen Erſatz und alſo eine Beſchleunigung des Erſatzbaues
nothwendig machten. Der neue Renown iſt durchweg von
Eiſen conſtruirt, zeigt eine Länge von 80 M., eine Breite
von 15 M. Der Schiffsrumpf iſt vorwiegend nach dem
Längs-Spantenſyſtem gebaut. Der Zweck des Schiffes,
für die verſchiedenſten Geſchütz- und Laffetten-Syſteme,
welche bei den ſich förmlich überſtürzenden Neuerungen in
unſerer und jeder Marine nebeneinander beſtehen den
practiſchen und theoretiſchen Unterricht zu gewähren, erfor
dert eine eigenthümliche Armirung des Schiffes: 2,21-Em.
Geſchütze, 2,17-Cm.-Geſchütze, 2 lange 15-Cm.-Geſchütze,
5,15-Cm.Ringkarren in den verſchiedenſten Laffetten, 2,15
Ctm.-Mantelkanonen, 1,12,5-Cm. und 1,12-Cm.-Geſchütze
bilden die Beſtärkung. Vier 8-Cm.-Stahlkanonen und
zwei 8CEm.-Bronzenlandungsgeſchütze dienen bei Landungs
verſuchen. Ferner iſt ein 4-Cm. -Ballongeſchütz mit 1,50
Meter langem Rohr und Keilverſchluß an Bord. Letzteres,
welches vor Paris zuerſt in Anwendung kam, findet in der
Marine nur bei Schießübungen als Diſtanz- Meſſer An
wendung wegen ſeiner verhältnißmäßig enormen Tragweite.
Zu dieſer Armirung kommt bei dem neuen Renown noch
eine Ausrüſtung mit Torpedogeſchützen hinzu. Der ſtän
dige Beſatz wird aus 216 Mann, das Uebungsperſonal
dagegen aus 350 Mann beſtehen letzteres wird aus 50
Lieutenants zur See, Unterlieutenants und Cadetten, 60
Unterofficieren, 160 Obermatroſen und Matroſen und 80
Schiffsjungen gebildet. Das Schiff, welches ein Gewicht
von ca. 1600 Tonnen hat, iſt nur aus inländiſchem Eiſen
erbaut; es iſt das fünfte der auf der Wilhelmshavener
Werft erbauten Fahrzeuge, Aviſo „Loreley“, Panzerfregatte
„Großer Kurfürſt“, Kanonenboote „Wolf“ und „Hyäne“
ſeiner Größe nach nimmt es die zweite Stellung ein. Da
der Renown ein eigentliches Schlachtſchiff nicht ſein ſoll,
ſo wird ſeine Takellage, vorläufig wenigſtens, nur in zwei
ſogenannten Pfahlmaſten beſtehen. Der „Renown“ wird
die Maſchine ſeines „Vörgängers“ erhalten, welche eine
Leiſtungsfähigkeit von 800 nominellen und 2400 indicirten
Pferdekräften beſitzt.

Parlamentariſches.
Die national- liberale Fraction hat geſellige Abend-

verſammlungen eingerichtet, welche jeden Dienstag und Freitag
von 8 Uhr Abends ab Jägerſtraße 13 bei Hitze ſtattfinden und bis
jetzt ſehr zahlreich von allen Fractionsgenoſſen beſucht waren. Auchv. Bennigſen und Miquel, jetzt unbeſtritten die einflußreichſten Führer

der Fraction, erſcheinen daſelbſt. Geſinnungsgenoſſen aus der Pro-
vinz, die Berlin beſuchen, ſind, eingeführt, dort ſtets willkommen.

Auslande
Das däniſche, Königspaar und der ruſſiſche

Thronfolger trafen am 13. d. in Wien ein. Der
Thronfolger reiſt dann nach Berlin ab, die Abreiſe der
däniſchen Majeſtäten iſt noch unbekannt, da die anfänglich
beabſichtigte Fahrt nach Athen anſcheinend aufgegeben
wurde. Ueber die Beweggründe und die Bedeutung der
Anweſenheit des Großfürſten Thronfolgers erhält die „K. 3.“
folgende Mittheilungen Die Unbeſtimmtheit, welche in den
letzten Tagen über die Reiſe des Thronfolgers herrſchte,
ſpiegelt das Schwanken der politiſchen Entſcheidung in
Livadia wider. Die dort beim Kaiſer ausgeübten Ein-
flüſſe haben nunmehr eine Niederlage der Jgnatieff ſchen,
theilweiſe auch der Gortſchakoff ſchen Bemühungen zuwege
gebracht. Demnach iſt die Ankunft des Thronfolgers als
ein Act des entſchiedenen politiſchen Einlenkens Rußlands
gegenüber der ſo Pprononcirt genommenen öſterreichiſchen
Haltung im Orient anzuſehen. An directe politiſche Pläne
des Großfürſten, etwa wegen Erneuerung des Drei-Kaiſer
Bundes, iſt nicht zu denken da der Zutritt Rußlands zu

dem deutſch öſterreichiſchen Bündniß durch die Natur des
letztern, welche eine Garantie des Beſitzſtandes gegen
etwanige Angriffe einſchließt, für unmöglich gilt. Demnach
iſt es wahrſcheinlich, daß der Zarewitſch jede Berührung
des politiſchen Themas hier möglichſt vermeiden wird und
ſeine Anweſenheit bezeugt, daß Rußland die durch das
deutſch öſterreichiſche Bündniß geſchaffene Lage anerkennt
und die guten Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien
nicht mehr zu ſtören beabſichtigt. Kreiſe, welche den Thron
folger näher kennen, halten eine in ſeiner Perſon vollzogene
Annäherung entſchieden für offen und ehrlich, da ſein
Hauptcharakterzug vollſte, oft rückſichtsloſe Offenheit ſei

nicht
hergeben werde. Demnach ſei der Beſuch ein entſchieden
friedliches Symptom. Beigetragen zu jenem Entſchluſſe
haben auch die Erfahrungen, welche der Thronfolger in Ruß-
land machte. Der Zarewitſch ſoll über dortige Zuſtände



innerhalb eines Jahres empfahl, abgelehnt. Punkt III der Ma-

wenig erbaut ſein, die Erfolge der ruſſiſchen Diplomatie das unmittelbare Object einer Fortſetzung des Krieges aus ſtädter Eiſenbahn und gewiſſe, übrigens ebenſo wie bei dem Loeſt Des Kan
in Frankreich gering anſchlagen und Paris enttäuſcht ver dem Wege geräumt, und es erübrigt jetzt nur noch ſolcher den r e ca S en
laſſen haben. Die Wirkung dieſer durch eigenes Sehen Maßregeln, die entweder zur Züchtigung oder zu einer end rigkeiten noch Mehrkoſten und außerden habe dar Orrndſtug gerade v
gewonnenen Ueberzeugung wird als nachhaltig betrachtet. gültigen Beruhigung des aufſtändiſchen Stammes zu an de mjenigen Ende, an welchem der Anſchluß der Schlachthaus

führen haben. Geleiſe an diejenigen der Halberſtädter Bahn geſucht werden müſſe,Vor dem ungariſchen Unterhauſe, welches gegen- r e e r o AnIrti F f arbeiten er ſogar n unweſen er herzuſtellen 4wärtig über die Regierungsvorlage betreffend die Ber Lokales. ſein als auf dem Loe ichen Grundſtücke Herr Reg Rath Oneiſt Stadt Zi
waltung Bosniens debattirt, hielt geſtern der Miniſter Halle, den 14. N ber tritt ſeinerſeits für t letztere ein. Es ſeien im Weſenglichen Direktor
präſidend Hr. Tisza eine längere Rede, in welcher er n er nur zwei Einwände n die Wahl deſſelben in's Feld geführt tadt. H.ge gAm Sonnabend den 6. December d. J. findet im gü z Königsberauszuführen ſuchte, daß die Annahme der Vorlage im worden einmal die Äbficht des pp. Loeſt, in der Nähe desd bei 3 ilften liege, und Saale des Neuen Theaters ein Commers alter Corps- ukünftig en. Schlachthauſes einen RaftViehhof anzulegen, und zum Lindenthar n e er ſtüdenten ſtatt. Solche AlteHerrenCommerſe ſind bereits Andert die zu große Entfernung des Grundſtücks vom Mittel ſch a.
im Falle ihrer Ablehnung keine Majorität für einen anders i n ſtatt. Solche 2 r le erneute der e h dagn tet Sklert e e h egearteten Vorſchlag zu, erzielen ſein werde. Jm weiteren ſeit längerer Zeit in Berlin alljähr an veranſta t wor len der erſtere bereits dadurch hinfällig geworden, daß Loeſt Stadt Ha
Verfolg ſeiner Rede ſuchte der Miniſter den Vorwurf der In letzterer Zeit hat ſich auch in Halle unter den vielen negadinge die Konzeſſion, gemacht haße, die Frage der Auf Kaufl. Gr
Oppoſition zu entkräften, daß die Regierungspolitik in Be hier wohnenden ehemaligen Corpsſtudenten der Wunſch rechterhaltung ſeines Raſtwiehhof Proſerts voll kändig von Dau a. d
treff Bosniens eine das Land gefährdende ſei. Die Jngeregt, einmal einen ſolchen Commers in unſerer Univerſt dent einzuholenden Gutachten bon Sachverſtändigen abhängig r

et bekä Ti tätsſtadt in's Werk zu ſetzen. Bei den ſpeciellen Einlag machen zu wollen und es könne ſich fetzt daher nur noch um den Geldenegſinuation ruſſenfreundlicher Tendenzen bekämpfte Hr. Tisza s zu eiten hande a Hr. Herbſruſſenfreun r w handeln. Da vermiſſe er nun aber in den Ausführungenmit einem Eifer, den das magyariſche Naturell gewöhnlich dungen dazu hat man ſich zunächſt auf die Provinz Sachſen des Hrn. Referenten eine zahlenmäßige Vergleichung der t Reichenba
an den Tag legt ſobald ſeine ruſſophobe Ader berührt beſchränkt, doch. werden auch all emeine Einladungen wie fernungen der beiden Grundſtücke. Jn ſeinem in der „Hall Zeitung Edelſtein

itd. Den Schluß der Tis a'ſchen Darlegungen machte zum Theil bereits geſchehen durch die Zeitungen erfolgen. verdffentlichten Expoſe habe Dr. Hüllmann allerdings ſolche Zahlen a. Nüdie gertheirigeng des bualiſtſchen Regeringeſoſtens Das Comité, welches die Sache eingeleitet hat, beſteht G brt n liege n W n die c u v
4 er n a ſt f. Grunde, die nimmermehr maßgebend ſein könne. a e Beregenüber der Zumuthung, in Bosnien eine unabhängige aus folgenden Herren Kammerherr von Kroſigk er ſich eine Anzahl hauptſächlich hier in Frage kommender Hr. Jnget

Poplitz, Landarmendirektor Freiherr v. Wintzingerode- fernungen, 3 nach dem Markte, der Strafanſtalt, der Saline Berlin,egierung zu etabliren. i a re ten der ſtalt,Knorr, Juſtizrath v. Radecke, Geh. Medizinalrath Prof. dem Hamſterthor 2c., durch einen Sachverſtändigen aufnehmen laſſen burg, v

i h en e en enkeeret r Wolke Segttungsratt Se trat nen e ehe e e e e e eele eZeitung“ ſchreibt, in neuerer Zeit ihre Aufmerkſamkeit der v. RauchhauptStorckwitz, Staatsanwalt Koenigs, S deſt ſche aber auf 2372 Mir belaufe, die Differe a Berlin
Befeſtigung der Weichſellinie zugewandt. Trotz der Prof. Dr. Maerker, Rittergutsbeſitzer von Trebra, alſo eine ieg geringe ſei. Hr. Dr. Richter Sieg ſg a. Berlin
Geldklemme, in welcher ſie ſich befindet, hat ſie angeordnet, Dr. med. Pott, Referendar Gabler, Referendar durchaus den, Ausführungen des Vorredners an. ie die Ärgu a. V
daß bei der Feſtung Jwangorod (Demblin) 6 neue Forts von Werder. Die Anmeldungen zur Betheiligung ſind Als ſich r de an lä e r. en Pazg
TAnt und ſWleunig fertiggeſtellt e e Fier derr unter Einſendung von 5 an den Referendar v. Ah beſchließen heiße eine gar zu große Veramwortitchteit auf ſich laden inke a.
Forts, zu denen die Erdarbeiten bereits beendet und die per, Wuchererſtraße 64, zu richten. Der Commers wird Wähle man Krauſe's u ſo komme ihm das gerade ſo vor, als Ruſſiſcher
Maurerarbeiten mit Macht in Angriff genommen ſind, pünktlich um 8 Uhr eröffnet und zwar erſcheinen die wolle ſich die Stadt geradezu unmittelbar vor die Naſe einen höchſt Hr. Heh
werden ſich auf dem rechten Weichſelufer in der Entfer Herren in Farben. Die Galerie iſt ausſchließlich für Die ken h e S eine n n el z Flotow
nung von Werſt von den alten Befeſtigungen, zwei jenigen reſervirt, welche durch Theilnehmer am Commers hauſes auf demſelben r Hieranf ha d dorleberg
aber auf dem linken Weichſelufer befinden und zur Ver eingeführt ſind. Die Einlaßkarten dazu überſendet auf das Wort Hr. Stadtbaurath t Die ZahlenAufſtellungen Auſchau.
ſtärkung der alten Feſtung von dieſer Seite aus dienen, Wunſch der Referendar v. Werder. des Hrn. Gneiſt beweiſen nach ſeiner Anſicht gar Nichts. Auf joh e Berlin T
eine Art Brückenkopf bilden. Das eine der vier Forts auf z je S der konkreten Wendung der Zahlen alles Rveint edem rechten Weichſelufer wird die Weichſelbahn beherrſchen. Bericht über die außerordentliche Sitzung der rn e u Zaufl. 50
Die Weichſellinie wird Jw drei h c be Stadtverordneten Lerſanrmlung leglich in die Augen ſpringen zu laſſen. Was den ſo viel be

ützt, und zwar von Jwangordd (Demblin) von der vom 13. November rochenen Kanal in der Lindenſtra l ei es früher keinPawhaver Acranderciadele nd e Nowogeorgiewsk Von der Tagesordnung wurden abgeſetzt der Gegenſtand ad 3; Wagen eingefallen die dehatiihen Baekgeln e al graten Aus der
i W leich die Al dercitadelle nicht der die Kreirung von 4 neuen PolizeiSergeantenStellen betr., weil der Seit wenn das Loeſt'ſche Prgfett nur einen el en Kanal er O A

(Wodlin) Wenngleich die Alerandercitadelle nicht ſonder Felhe zunächſt der Finang Kommiſſion überwieſen worden iſt und der fordern würde, den man doch ſpäter bauen müſſe, ſo mache es ihn direktor d

n n iſt da ſie Wenſcherr n des rn T ſegee a dte r Tat ihae och um ca. 20 Jahre früher nöthig, als er ſonſt erforderlich erläßt ſoel
icolaus J. gegen Warſchau erbaut i um es beim werbe oder den ſogen. aufhan etr., auf den Antrag des würde, und das bedeuüte doch offenbar einen bli KapitalVererſten Zeichen eines Aufſtandes in den Grund zu ſchießen Herrn Referenten Hiernächſt wurde wie folgt verhändelt: luſt, der der dem p. p. Se e Laſten Je weret e ſchreiben

u J. Die zu Tit. XIV. C a 9 des diesfährigen Etats- Unterhaltung Wenn Hr. Gneiſt das Krauſe'ſche Grundſtück als einen „Hang“ be wiſſenſchafd es hr wieder zu erbauen“, ſo hätte ſie doch z ſch „Hange 2 z att um der Brücken und Uebergänge beanträgte und vom Referenten, zeichnet habe, ſo habe er viel zu viel behauptet. Wohl ſteige die UnterrichtKriege immerhin einige Bedeutung da ſie ja Erdwerken Herrn Steinhauf, befürwortete Nachdewilligung von 500 wurde. re ſowohl ober wie unterhalb deſſelben, nach den Winterſchu
als Mittelpunkt dienen könnte. Eine zweite befeſtigte er 22 laden worſaragenen Nun e Wenn et a an zu e ne folgende P
ini i i rve d rei i eſtu Von der durch den Herrn Vorſitze für die Abfuhr der erführwerke bilde das in keiner e.e e e ah v r en der und gehe abſolutrotz aller Friedensverſicherungen, rüſtet, dürfte nicht ſchwer zugleich zu Beiſitzern des Wahlvörſtandes für die diesfallſige Erſatz das in dieſer Beziehung Gewöhnliche W Was Dr. Richters a Dütr

u errathen ſein. Das deutſch öſterreichiſche Bündniß iſt r x r Wanpefer und zu Stellvertretern für die an ne n e v iſches Ab Thierzu cht
e z en di e e en Zörn und Lutze. eckungs-Argument. wenn e erhaupt berechtigt wäre, gegeneſſen See vie Hieſe ken Wert Wert 3. Referent Herr Pr. Hüllimann. Correferent Herr J. R. Fie jede Schlachthaus Anlage in's Feld geführt wehen San ſo wirthſchaft

Hehl Behr c hat beſchlofſen, den ſtädtiſchen N See b et re vor jedem iſt ein PrachthausProjekte und um Got w re Hand von einem iDie ngliſche. Regierung iſt nach der fingnziellen A. den Antrag in Kommiſoneberiht von 25. Fetrnir W Hetteinſchähigten ünternehntenghieſen Hr. Juſte Steigen. Mbeiten
Seite hin in großen Verlegenheiten. Sie hat die ad Nr. IV2 zum Beſchluß zu erheben. e Antrag ging dahin. klärte zunächſt einen an gewiſſe Vorgänge in rheiniſchen Städten ſich an

webende Schuld von 4479 600 Pfund Sterling auf in Abänderung des Beſchluſſes vom 8.114. Oktober er. die Ausführung anknüpfenden Jrrthum berichtt i Wenn von Barmen m70 840 Pfd. Sterl. erhöht s in England eines öffentlichen Schlachtehauſes mit Schla nicht einem z. B. behauptet r r n daſelbſt größere Maſſen FleiſSterl. er was in Engla ntlichen lachtehauſes ne B. vh t, iſt und den Zaſte ber Staatsſinangen in 23 nene S wahte h guſerhath der Stadt in Wriv atjchisstereien etem Vieh
erhört un z II. Die Egte der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſ. l in die Stadt hereingebracht und ſo die Zwecke des ſtädtiſchen Schlacht
Verwirrung gebracht, wie ſie wenigſtens von der gegen ſchaft in dem Schreiben der Direction vom 29. Juli cr. und der u umgangen, ſo ſſet das abſolut falſch. Vielmehr komme daswärtigen Genergtion noch nicht erlebt worden iſt. Die Herren F. Zimmermann und H. Sreyrets in den Verhandlungen fragliche Fleiſch aus Berlin, woſelbſt ſich (auf Grund der Erfahrungs

Schnelligkeit, womit fie den von Mr. Gladſtone ererbten vom 30. Juli reſp. 4. October er. unter den geſtellten Bedingungen Hatſache, daß ſich lebendes Schlachtvieh bedeutend ſchwieriger traus

uebetſhuß n ſegte Nlenen vergendett- gene Zaren l e e e e t tet See et eerträ agen exportirende Zentral- ächter ablirt v eglee, et n et e Ergänzungs Aen Fee e u r n ne be a der rn t ſiſchen glei e n vent vinzaib nen Steuerzahlern Sand in die Augen zu ſtreuen erflächen an der Maille, er Magdeburger-Straße her Das Letztere n Barmen vor. s aber undSee nen ihrer Verpfchtun r w ver beizuführen; 4 t die Peſt n kieſer Benlie ten ber igroßen u R
heimlichen ſuchte übertrifft alle frühern Erfahrungen, nen Heneicheihiahe ralete re Erant n die do Z. tet et n ſarliches Shladit u

ſſ e Folgerung ableiten, daß, ſolle ein ſtädtiſche aus über Zeitungwelche England mit conſervativer Finanzwirthſchaft früher Schlachtehauſes mit Schlachtzwang im Sinne des Geſetzes vom haupt möglich ſein, daſſelbe der Verbindung mit einem BViehhofe
zu machen hatte. Statt des Ueberſchuſſes wies ihr Budget 18. März 1868 auf dem Plan Hinter Freybergs Garten ſowie ein ſchade n unhe könne. Keine Macht der Erde er e
vom Jahre 1878 ein Deficit von 2 640 000 Pfd. Sterl. Spezialproject dafür nebſt e lcgenicag e rhanees tat andernfalls eine Gefährdung des ganzen Profekts durch eine Konkurrenz

d das di sjähri e hatte ein Deficit von 2 202 000 hat ſich den Beſchlüſſen und Anuträgen der gen Segen fion wie die in Barmen entſtandene zu unterdrücken vermögen. Nothnach und das diesj e ä angeſchloſſen und erſucht die Verſammlung durch ihren Beitritt die wendig aber ſei der Stadt Halle ein Schlachthaus durchaus, denn
Ed. Sterl. Das laufende Jahr begann mit einem Soll Schlachthaus, Angelegenheit threr Erledigung entgegenführen zu wollen. ein wie lebhaftes Geſcheft der einer eng ten wiegte

Conto von 10000 000 Pfd. Sterl. in der Bank von Eng- y7 a e a tet e wolle e Halle r e n W r d m 1
b je och 1 163 000 e Erbauung eine ächtehauſes m achtzwang in eigener achten von auswärts einzuſchmuggeln, das aumlwe rege r für r Zu r Regie übernehmen ſtimmte die Verſammlung mit 24 r II und doch beſitze er rnagenet Bee dafür. Hr. Pkcetter

we g s Fraber Stimmen bei. Dagegen wurde der Punkt II Ankauf des Grund Schrader führte aus ſelbſt den alleräußerſten Fall zu n daß
ſollten, hinzugefügt. Man verſicher aber, daß ſich die ſtückes der Magdeburg Halberſtädter EiſenbahnGeſellſchaft, ſowie ein das Krauſe'ſche Grundſtück um die vollen 85000 e auf Uni
Koſten für dieſen Krieg auf mindeſtens 10 000 000 Pfd. Antrag des Herrn Hr. Richter der die Annahme der Loeſt ſchen reiſes theurer ſei als das Loeſt'ſche, und ſelbſt zugeſtanden, daß der er-An
Sterl. belaufen. Die Regierung ſcheint etwas Aehnliches Offerte und Jnangriffnahme der Erbauung eines Schlachtehauſes Fleiſch-Konſum in Anbetracht von 4000 .4 Zinſen für W auf arien B

Etandesamzu befürchten und hat daher Mr. Gurdon einen Beamten
der Schatzkammer, welcher eine zeitlang, wie Sir St. North- giſtratsvorlage wurde dadurch en und gelangte nicht zur

Abſtimmung. Die übrigen Verhandlungsgegenſtände mußten der
vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt werden.

umme fich bei dem Loeſt'ſchen Projekte um II täglich billiger
erausſtellen ſollte ſo habe ſich dennoch die Kommiſſion ſagen W
ß dieſe 11 gegenüber dem beträchtlichen Zeitverluſte ſo vieler

Gewerbetreibender, wie ihn die Loeſt'ſche Offerte involvite, nimmermehrcote ſelbſt, Mr. Gladſtone's Privat Secretär war, nach
Südafrika geſendet, um ſich über die dortige Finanzlage
aufklären zu laſſen. Nehmen wir nun auch an, daß der
afghaniſche Seznnet die engliſchen Steuerzahler nur vierVhn Pfd. Sterl. koſten werde, ſo ſteht Sir St. Northcote

vor einem Deficit von 18---20 Millionen Pfd. Sterl.,
über das er im nächſten April Abrechnung zu halten
haben wird.

Der Krie

in Betracht kommen dürften Die letztere bedeute ſcheinbar ein Ge
enk, aber eben nur ſcheinbar. Jn Wirklichkeit liege

och zunächſt im eigenen Intereſſe des Gebers und ihre Nebenumſtände
W der Stadt im Vergleiche mit dem andern Grundſtücke Laſten auf.
Dieſen ſelben Gedanken des „Timeo Danaos et dona ferentes
vertraten auch die übrigen wer des Loeſt'ſchen ette Einem
ſolchen Geſchenk gegenüber ſei eine Kritik doppelt e ſagte man.

e

en

Ueber die Schlachthaus Debatte im Einzelnen
theilen wir unſeren Leſern im Anſchluß ſowohl an unſeren obigen
wie an den bereits im Hauptblätte enthaltenen vorläufigen Be
richt noch folgende Einzelheiten mit.

Es hatten ſich zunächſt (bereits noch in vor. Sitzung) zum Worte ge
meldet die Herren Lutze, Stadtbaurath Schulz Reg.- Rath Gneiſt
und Dr. Richter Der erſte dieſer 4 Redner wendete ſich zunächſt
egen die neulichen Ausführungen des Herrn Juſtizrath

Fiebiger und beſtritt deſſen Behauptung, daß es der Stadt mit Hilfe
eines allgemeinen ſtädtiſchen Schlachthauſes in Zukunft möglich ſein
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Neben didſen materiellen en a en papn a aber ſo
dann auch noch eine ſehr lebhafte und theilweiſe gereizte Debatte
über die formelle Besandlung der vorliegenden Anträge, d. h. über
die Art und Reihenfolge der Abſtimmung und außerdem kamen
aus der Mitte des

in Südafrika iſt für die Engländer
ebenſo wenig zu Ende wie derjenige in Afghaniſtan. Weder Werde, Leſſeres in bilteteg Ach alen als dioher. An egiums noch 3 weitere Anträge hinzu indem Fortbildundie Zulus ſelbſt noch auch die Boers im Transvaallande W guichee Fleiſche niangele et et et t in ne Weiſe, Erſtens Herr Juſtizrath v. Radecke in allererſter Linie die Enht heit terländiſc
ſind beruhigt. Dem denn „wir ſitzen hier mitten im Maſtoleh drin (Allge: der Vorfrage verlangte, ob überhaupt ein Schlachthaus gebaut dolytechnif

werden ſolle zweitens aber Herr Reg Rath Gneiſt die Abſetzung derber Bureau“ wird aus zweFrage der ſtädtiſchen Regie von der heutigen Tagesord u beantragte under gemeldet: Die Boers in Pot- rvbaniKrieger V
meine Heiterkeit und, wenn in dieſer Beziehung durch ein allge

Jahm ſcher

Capſtadt vom 28. Octo meines Schlachthaus Aenderungen herbeigeführt werden ſollten, ſo
ſchefſtroom hätten ähnliche Ausſchreitungen begangen wie t z Zu. Zrittens Herr Banquier Bethcke für den Fall der Ablehnung dieſesſolche jüngſt in Middleburg vorgekommen ſind. Der Kom nehinöene Sceheret eigene e ne Gneiſt ſchen Antrags die ganze Schlachthaus. Angelegenheit aufmänn.mandant Raff hat Middleburg verlaſſen und meldet, die des Herrn Fiebiger mit dem Shechheuſ fich verbindenden Vieh Haupt vertagt. haben wollte. Der Streit über die erwähnten for Turnvereir

hofe werde es, wie das Beiſpiel von Berlin beweiſe nur zu leicht dahin
kommen, daß von dem von außen hereingebrachten fetten Vieh gerade das
beſte nicht etwa hier bleibe und hier geſchlachtet, ſondern vielmehr
von den Händlern aufgekauft und nach allen

Boers ſeien entſchloſſen, den Prozeß gegen ihre angeklagten
Landsleute zu verhindern. Die Belagerung des Kraals
von Moiroſi, welcher ſich weigert, zu kapituliren, hat wieder

mellen Fragen ſowohl wie darüber ob die Verſammlung irgend
wie bereits dur ere Seſwraſſe gebunden e oder ob nicht viel
mehr augenblicklich tabula rasa der ger genpeit vzrliege-

eimmelsrichtungen hin Währte ziimlich lange bis es ſchließlich zur Abſtimmung in der
i uptblatte angegebenen Reihenfolge und mit dembegonnen. weiter transportirt werde. In Berlin könne man in den Viehmarkts reits in unſerem gegg Her ngle Japt frie gimie den Uter in Nord r r r S t e wiite dort ebenfalls kerdts gekennzeichneten Reſultate kam. Lae. v.

anerkrie eboten u. ſ. w. a vweſtColorado hat eine Art vorläuſtgen Abſchluſſes dadurch Herrn Korreferenten ſo warm empfohlenen Loeſt ſchen Grundſtücke CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. z e
äut bei Vernichtun anlange, ſo müſſe er entſchieden befürchten, daß der Magiſtrat nim- Meldun en am 13. November 1879. Kalz,gefunden, daß die von den Rothhäuten be chtung mermehr die Macht haben werde, den Fleiſchern bei einer derartigen bäder

rde, ufgeboten: Der Fabrikbe C. Horn, Staßfurt, und L. verw. zuder White River Agentur gefangenen Frauen und Kinder ges des e e den Schlacht Zwang aufzuerlegen. dhne, Zinksgarten 8. Der Arbeiter W. Wagner und H. Trink
der ermordeten Beamten und anderen Weißen von den Uebrigens habe Loeſt ſein Grundſtück, wie früher dem Magiſtrate, eiland, Große Wallſtraße 35186. Der Handarbeiter F. K. im Rest
Utes auf friedlichem Wege wieder ausgeliefert worden ſind. ſo auch neuerdings den Fleiſchern unentgeltlich angeboten und es aul, Kühnhauſen, und A. O. Köhler, Körbisdorf der Reſte

ing ſheine daher ſchließlich fraglich, ob derſelbe jeßt mit der Stadt Eheſchließ en: Der Geh. Ober Regi s A. Rothe Seyer's BEs iſt das um ſo mehr zu einem Erfolg des Waſhing erhaupt noch unterhandeln wolle Er bitte alſo die Anträge Berlin 81 W veiw h Mieſebi Wgierngerat aromatiſ
toner JndianerBureaus und deſſen oberſten Vorgeſetzten, der en Ankauf des Grundſtücks der Magdeburg Halberſtäad Geboren Dim Schneidermeiſter A. Mäller 3 illings Söhne, Abends
des Miniſter des Jnnern Karl Schurz, geworden, als das ter Eiſenbahn, Errichtung eines Schlachthauſes auf demſelben, Ueber Kleine Klausſtraße i14 Dem Schloſſer Th. Koch ein Sohn, Volks
Kriegsdepartement auf augenblicklicher Fortſetzung der Feind nahme des letzteren in ſtädtiſche Regie u. ſ. w.) anzunehmen. um ſo Georgſtraße 8. Dem Eiſenbahn Berlebsſekreiar R. Parnicke be 1ſeligkeiten beſtand und i in Folge deſſen bereits ein amt mehr als das zu erwartende neue Geſetz vorausfichtlich der Kommune ein Sohn. Bauhof 5. Dem Mützenmacher T. Hein ein Sohn, halbe
elig Folge de (egenüber den Fleiſchern) eine erheblich günſtigere Poſition einbringen Geiſtſtraße 30. Dem Handarbeiter A. Eitner ein Sohn, Gr ſelbſtlicher Streit zwiſchen dem Miniſter des Jnnern und den dere 8 H n.m en werde r Herr Stadtbaurath Schultz wendete ſich gegen die neulichen Steinſtraße 17. Dem Maurer W. Keitel eine Tochter, Hal BellſeGenerälen Sherman und Schröder zu entſpinnen ſchien. Bedenken des Herrn Fiebiger wegen der angeblich 3 Meter höheren aſſe I. Der Kaufmann L. Voigt eine Tochter, Große ill

Dadurch, daß Miniſter Schurz einen ſeiner JndianerAgen Lage des Krauſe ſchen Gartens als des SchienenRivenu's der Eiſen e 16.
ten, einen gewiſſen Adams, in das Hauptquartier der feind bahn, woraus ſich die Nothwendigkeit ergebe, die Geleiſe des Schlacht Geſtorben: Des Schulinſpektor A. Berger Ehefrau Chriſtiane So
c hauſes in einer Vertiefung in daſſelbe hereinzuführen. Redner giebt riederike geb. Auſt, 65 r 2 Monat 21 e, Lungenlichen Utes entſandte und es dieſem gelang, die gefan g ſt, Jah Tage, g er Volmm gelang, die gefangenen zu daß das qu. Grundſtück keine Ebene bilde, ſondern an gewiſſen armleiden, Franckensplaß 2. Des Fabrikant Ph. Sichler

Frauen und Kinder gütlich ausgeliefert zu erhalten, wurde Theilen höher liege ſowohl als an den übrigen wie als die Halber Tochter Roſa, 11 Monat 27 Tage, Maſern, Blücherſträße 2. Anm



Des Kammachermeiſter W. Wieſe Sohn Wilhelm, 2 Jahr 7
Monat 14 Tage, Lungenphthiſis, Alter Markt 22. Der Straf-
anſtaltsDirektor a. D. Julius von Rohr, 77 Jahr 11 Monat 16
Tage, Gehirnſchlag, Königsplatz 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. November.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Schurr a. Straßkurg. Hr.
Direktor Weiße a München. Hr Gutsbefitzer Tetzner a. Bern
ſtadt. Hr. Oekonom Löſch a. Bernſtadt. Hr. Lehrer Schneller a.
Königsberg. Die Hrrnu. Kaufl. Steinitz, Roſener, Joachimsthal u.
Lindenthal a. Berlin Henn a. Culmbach, Strauß a. Worms,

ſch a. Berlin, Geißler u. Kalt a. Leipzig, Wenner a. Branden-
urg, Meißner a. Bielefeld.

Stadt Jamburg, Excellenz von Kroſigk Poplitz. Die Hrrn.
Kaufl. Grau a, Altwaſſer, Werder a. Braugarten, Wetzlar a. Cöln,
Dau a. Fraureuth, tt a. Bielefeld, Ottenbruch a. Hannover,
Mantius, Reiß u. Brey a. Berlin.

Goldene Kugel Hr. Rentier Krämer m. Frau a. Bromberg.
Hr. Herbſt n. Sohn a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Braune a.
Keichenbäch, Prediger a. Hannover Zeiner a. Crimmitſchau,
Edelſtein a. Hamburg, Behrens u. Stosberg a. Lübeck, Roſenzweig
a. Nürnberg Baſch a. Berlin. Hr. v. Homeyer a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Baron v. Radow m. Fam. a. Raſtadt. Hr.
p. Berger a. Werfen. Hr. Fabrikant Bamberger a. Düſſeldorf.
Hr. Jngenieur Bremer a. Sorau. Die Hrrn. Kaufl. Heymann a.
Herlin, Eiſner a. Berlin, Wegener a. Dresden, Göthel a. Ham
burg, H nun a. Breslau.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Tepper a. Berlin, Kellner g.
Leipzig, Wiegänd a. Bielefeld, Philippsthal a. Crefeld, Grunewald
a. Berlin, Durre a. Berlin, Zimmermann a. Iſerlohn Elsbach
a. Berlin, Stolpe a. Dresden, Salomon a. Düſſeldorf, Behrends
a. Berlin Jacoby u. Rieſe a. Berlin, Streit a. Baden, Lichten
ſtein a. Mainz, Zſchetzſchingck a. Kulmbach. Hr. Dr. Baum a.
Danzig. Hr. Rittergutsbeſ. Jünckens a. Glogau. Hr. Chemiker

inke a. Arnsberg.vie 33. W Rittergutsbeſ. Angern m. Frau a. Oberthau.
Hr. Rittergutsbeſ. Bock a. Kößlitz. Hr. Rittergutsbeſ. Hornung

tz. Hr. Director Picht a. Berlin. Hr. JngenieurDöbernitz.x Flotow a. Leipzig. Hr. Jngenieur Becker a. Trier. Hr. Paſtor
orleberg a. Jacobshagen i. Pom. Hr. Hopfenhändler Krieſche a.53 Kauf Heinig ä. berg May a.

Berlin, Thiemann a. Hannover, Franke a. Dresden.
Rheiniſcher Hof. Hr. Baron v. Matieſen a. Berlin. Hr. stud.

phil. Steffert a. Kl. Kinitz. Frau Schmidt a. Deſſau. Die Hrrn.
Kaufl. Dorn a. Dresden, Leſſer u. Pik a. Berlin.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 13. November. Der Landes-

direktor der Provinz Sachſen, Graf v. Wintzingerode,
erläßt ſoeben eine Aufforderung zu einem Preisaus-
ſchreiben für die Abfaſſung eines „Lehrbuchs der Natur-
wiſſenſchaften und der Landwirthſchaft zum Gebrauch beim
Unterricht in den Ackerbauſchulen und landwirthſchaftlichen
Winterſchulen der Provinz Sachſen“. Das Werk hat
folgende Punkte zu behandeln Anorganiſche, organiſche und
phyſiologiſche Chemie, Botanik, Zoologie, Phyſik, Minera-
iogie, Bodenkunde Bodenmelioration und Bodenbearbei
tung, Düngetlehre, ſpezieller Pflanzenbau, Fütterungslehre,
Thierzucht, land wirthſchaftliche Betriebslehre und land
wirthſchaftliche Gewerbe. Seitens der Provinzialvertretung
iſt ein Preis von 1000 Mark ausgeſetzt worden. Die
Arbeiten ſind bis zum 1. Januar 1881 an den Profeſſor

o

e

ſenden. Es wird gewünſcht, daß der Umfang des Buches
ein mäßiger, 30 Druckbogen nicht überſteigender ſei. Die
Darſtellung ſoll dem Stande der Schule angemeſſen ſein
und durch paſſende Zeichnungen illuſtrirt werden. Das
Manuſtfript bleibt Eigenthum des Verfaſſers muß jedoch
binnen Jahresfriſt im Druck erſcheinen. Die Manuſkripte
ſind mit einem Motto zu verſehen, nebſt einem den Namen des
Autors einſchließenden, verſiegelten, daſſelbe Motto tragenden
Couvert.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der ſechſte deutſche Malertag trat am Mittwoch in

Berlin im Saale der „Berliner Flora“ unter Vorſitz des Herrn
Weber (Bremen) men Mit der Verſammlung iſt eine auch
dem größeren Publikum zugängliche Fabawſteluna von Malereien
für Decorationszwecke c. verbunden, die 128 Nummern umfaßt und
in 6 Abtheilungen gediegene Proben von Decorationsmalereien für
Wohnungen, Lackirungen, Rouleauxmalereien Tempera und Oel-
malereien, Skizzen, Entwürfe für decorative Malereien, Holz und

armormalereten, Schilder- und GSlasmalereien, Lehrmittel, Lehr
lingsarbeiten 2c. vorführt. Die Ausſtellung giebt ein glänzendes
Bild von der Leiftungsfähigkeit des Malergewerbes, geht aber mehr
fach über den Rahmen der Stuben und Decdrationsmalerei hinaus
und auf das Gebiet der Porträtmalerei über. Die geſchäftlichen
Verhandlungen begannen mit einem Hoch auf den Kaiſer worauf
Hr. Peters (Berlin) die Erſchienenen namens des Berliner Local
comité's begrüßte. Stadtrath Romſtädt überbrachte die Grüße
des Magiſtrats und ſprach den Wunſch aus, daß, wie bisher, es
dem Bunde auch fernerhin gelingen möge, ſeine Ziele mit Energie
z verfolgen. Der Magiſtrat von Berlin glaube, daß nicht im Auf
eben des alten Zunftzwanges das Heil des Gewerbeſtandes gefunden

werden müſſe, ſondern in der freien Entwickelung der Einzelnen,
wie es aus der Malerbund anſtrebe. Aus dem Jahresbericht
des Hrn. Ringewitz (Bremen) und dem Kaſſenbericht des Hrn.
Grünewald (Bremen) iſt zu entnehmen, daß dem Malerbunde zur
Zeit 1627 Mitglieder, 30 Jnnungen und Corporationen und 4 Pro-
vinzialverbände angehören. Die Verhandlungen des Malertages
werden noch bis zum 15. d. M. andauern.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Anknüpfend an eine in der letzten Sitzung des hieſigen Vereins

für Erdkunde vom Prof. Kirchhoff et ittheilung geben wir
unſeren Leſern noch die Nachricht bekannt, daß das zur Aufſuchung
des (inzwiſchen glücklich zurückgekehrten) Entdeckers der nordöſtlichen
Durchfahrt ausgeſandte Expeditionsſchiff leider zu Grunde gegangen
iſt. Das allezeit ſo tückiſche japaniſche Meer hat auch dieſes Opfer
efordert: bei Nemova erlitt jenes, auf ſein Ziel hin Nordenſtkiöld“
nicht Nordenſkjöld) getaufte Schiff, mit ſo vielem koſtbaren Beob
achtungswerkzeug an Bord, vollſtändig Schiffbruch, nur die Mann
ſchaft wurde gerettet. Baron v. Danckelmann, Meteorologe der
Expedition, kehrte bereits Anfang der Woche nach Leipzig zurück.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. November.

Das barometriſche Minimum hat von der itiſchen Küſte oſt
wärts die ſüdliche Oſtſee durchſchnitten und liegt jetzt an der
oſtpreußiſchen Küſte. Jn Dänemark wehen ſtarke bis ſtürmiſche
nord e Winde, und am Fuße der Alpen herrſcht andauernd Weſt
ſturm mit Regen und Schneefällen. Während der Nacht war über
Nordweſt Deutſchland die Witterung ſtellenweiſe ſtürmiſch. Die
Temperatur iſt über Centraleuropa meiſt etwas geſunken, nament-
lich in Süd Deutſchland, wo ſie jetzt allgemein unter der normalen
liegt. Wuſtrow hatte Nachts Gewitter.

Beobachtungen der meteprologiſchen Station in Halie
13. November. org. N. Mchm. 2 do. 10 U Mittel

Luftdruck Par. Linien 329,31 33127 333 39 331,32
Luftdruck Millim. 742,86 747 29 752,07 747,41
Dunſtdruck Par. Linien 2,23 2,02 2,03 2,09
Dunſtdruck Millim. 5,03 4,56 4,58 4 72Druck der Par. L. 327 08 329.,25 331,36 329,23
trockenen Luft Millim. 737,83 742,73 747,49 742,68

Rel. Feuchtigkeit. 92,9 75,7 P 384,6 3844
Wärme Réaumur 2,0 3,2 2,0 2,4Wärme Celſius 2,50 4 00 2,50 3,00Wind W I. W 1 X 1. aimmelsanſicht edeckt 10.] wolkig 6. wolkig 7. trübe 8

olkenform Nimbus. Cum. Nimb. Cu aDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 13.-14. November: 0,1 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 14, Novbr. 1,35 Meter über 0.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 13. Nodember 1879.

17,50 18,00.

do. 16,00--17,00.Roggenmehl o. 13,50 14,25.do. e e 13,00 13,60.Futtermehl nern e 7,50 8, 00.Roggenkleie 6,50-6, 00.Weizenkleie f. h 476 25.Weizenſchaalen 4,2524, 50.HaideMehl 156,00 16, 00.Bei mäßigem Umſatz erhielten ſich Preiſe unverändert.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 14 November 1879.

BergiſchMärkiſche 91,50. CölnMindener 142 50 Oberſchleſiſche
A. C. V 165,50. einiſche 146,10 Oeſterr. Staatsbahn 457,50.
Lombarden 136,50. Deſterr Cred.-Act 463 50. Preuß Conſolid.
104,50. Tendenz gedrückt

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Novbr.-Decbr. 225,50. April-Mai 236 50, höher.
Roggen. November-Decbr. 157, April-Ma 165,760 aiJuni

165 50. feſter.
Gerſte loco 140-—200.
Hafer (Herbſthafer). Novbr. Decbr. 134 50
Spiritus loco 59,20 Noveuber- December 58,60. AprilMai 60,60,

feſter
Rüböl loco 55,80. Novbr. Decbr. 55 60 April-Mai 57,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Ce.,
am 14 November 1879.

Berlin Anhalt. StAet. 97,70. Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 93 50. Bergiſch-Märkiſch StammAct. 91 50 CölnMin
ner St Act 142,50 Magdeb.-Halbern StammAct 142 30 Oberſchleſ, St. Act. D. 165 50. Kheiniſche St. Act. 146 10 Mainz
Ludwigshaf. St.Act. 8220. Franzoſen 456 50 Oeſterr. CreditAct.
463, Darmſtädter Bank Actien 138 25. Diskonto Command.
Anth 171,80. Deutſche BankActien 131, Preuß. 4 Conſols
104,50 Preuß. 4 Conſols 96 90. Kurz London 203,45 Kurz
Amſterdam 167,90 Oeſterreichiſche Noten 173,80 Ruſſiſche Noten

alleſche Liebertafel: Ab. 8- 10

an der Uniperſität Halle a. S. Dr. Jul. Kühn einzu
212 25 Ungariſche Goldrente 81,70. Freiburger 88,80. Tendenzſchwach.

für das Berliner Tageblatt“,
„Deutsches Montags-Blatt“s,

„Kladderadatseh““ „Bazar““,„VFliegende Blätter“, „SchalkK,,95 n belge“, „„Globe“,
wi alle anderen Zeitungen oſowie

talblätter, eitſchriften befördert ohneKoſtenerhöhung am billig-vinnia ſten e h die e Anhetcen Erre tion von
Rudolf Mosse, Oentralbüreau Berlin.

ngsVerzeichn dte arif) ſowie KoſtenAnſchläge gratis und franco.An 8 an en Aufehagen höch er abatt.

Haliſcher Tages alen
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 15. November;

Königl. Univerſitäts Bibliothek: 4ſfnet Vm. von 9-12 u. Nm. von 2—4 Uhr.
Bücher-Ausleihung Nm. von 2— r.

Marien Bibliotherk: geöffnet Nm. von 2——3.
Etandesamt: Vm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spuehh Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm, 9—1 gr. i ceſtrate 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Raufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache offene Bibliothek u. Ge
ſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

taufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.
Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab. 9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
datentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet von

8 12 VmVerein i Feret Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne

Fortbildungsſchuülen Gewerbeſchüle: Ab. 8 Uhr Stenographie. Volksſchule: Va
terländiſche Geſchichte Erdkunde.

dolytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im r n
Krieger-Verein v. 1866 e. Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.Jahn wer Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

ſaufmänn. Turnverein: Ab. rn in der Turnhalle.
urnverein Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaurant.

Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Seſellſchaft der Freunde: Geſellige Zuſammenkunft im „Hotel Kronprinz“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im Saale des „Kronprinzen“.kebebete 7 „Die Karlſchüler“, Schauſpiel.

Dr. A. Francke's Bäder rſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 Un Herren, v. 1--4 i r v. 4—6 U. f. d Sool, Schwefel
alz, Kleien Seifen- Eiſen aromatiſche, F e r Waſſer

bäder zu Krg Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. en,
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle naätürl. u. künſtl. aſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Bad
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.Seyer's Badeanſtalt lan 9. Sool-, Schwefel Malz-, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Wafferbäder von früh 7 bis
Abends 8. blirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,

halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda
ſelbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen u. Scharrngaſſenecke, und
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Sing- Academie.Sonnabend d. 15. Rovbr. Nachm. 5 Uhr Uebung im Saale
der Volksſchule. Deutſches Requiem von Brahms.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector
MEretzſch, Wilhelmsſtraße 5 J. Der Vorſtand.

der

und in

nen Firma:

in Colonne 6 folgender Vermerk

Bekanntmachungen.

Handels
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII zu Halle a/S.

am 11. November 1879.
In unſer Firmen Regiſter iſt bei der unter No. 1034 eingetrage

Hausmann Halle a/S.)

Regiſter.

Die Firma iſt erloſchen
eingetragen zufolge Verfügung vom 11. Novbr. 1879 an demſelben Tage.

unter der Firma:

Handels
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII zu Halle a/S.
In unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der daſelbſt unter No. 24

RNegiſter.

Neue Aectien-Jucker-Naffinerie (zu Halle a/S.),
eingetragenen Actien- Geſellſchaft folgender Vermerk:

An Stelle des aus dem Vorſtand ausgeſchiedenen Kaufmann
mann Weſſel iſt der Kaufmann
a. d. S. in den Vorſtand eingetreten
eingetragen zufolge Verfügung vom 1. am 3. November 1879.

HerHermann Frenkel zu Halle

Dölau ſollen

im
an Brennhölzern aus der Totalität

280 m Abraumreiſig;

circa 1400 kieferne

öffentlich verſteigert werden.

ſich unterrichten.
Schkeuditz, d. 13. Nov. 1879.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

I. Montag den 24. November 10 Uhr
Waldkater

im Jagen 53:
eirca 20 m eichene, 220 m kieferne Scheite und Knüppel,

an Nutzhölzern aus Jagen 57, 58, 63 (12 Uhr):
tangen III., 30 Hundert IV. u.

II. Donnerstag den 27. November 10
Zuſammenkunft am Forſthauſe bei Nietleben

aus der Totalität:
circa 6 Eichen mit 7 fm, 250 Kiefern mit 17 fm

III. Mittwoch den 3. December 10 Uhr
im Jagen 53:

eirca 56 Eichen mit 36 km, 350 Kiefern mit 360 fm,

V. Klaſſe.Uhr F

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an dem erwähnten
Orte einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle

Königl. Oberförſterei.

gen zu Seelübbe belegenen
Grundſtücke wollen die Erben
mit todtem und lebendem Jnventar
ſowie den vorhandenen Ernte Er
trägen aus freier Hand verkaufen.
Die Grundſtücke haben einen Ge-
ſammtflächeninhalt von 136 Hectar,
91 Ar, 93 Quadratmetern u. ſind
zur Grundſteuer mit einem Rein-
ertrage von 4143,78 .4 und zur
Gebäudeſteuer mit einem jährlichen

Die zum Nachlaß der verwittwe Nutzungswerth von 342 .4 veran
ten Gutsbeſitzerin Flügge gehöri lagt.

Seelübbe liegt Meile von
der Bahnſtation Seehauſen in der

Uckermark, 1 Meile von Prenzlau
und Meile von der Chauſſee.
Herr Ortsvorſteher Beeſe zu See
lübbe wird die Grundſtücke auf
Verlangen vorzeigen. Nähere Aus
kunft ertheilt Herr Zimmermeiſter
Kooſch hier u. der Unterzeichnete.

Prenzlau, d. 12. Novbr. 1879.
Iassan, Gerichtsvouzieher.

Wtteldentscher Fisenbahnverband

Seit dem 10. November e. ge
langt Nachtrag X zum Tarifheft
Nr. 24--29 für den Verbands-Gü
ter Tarif zur Einführung. Der
ſelbe enthält verſchiedene abgeänderte

Frachtſätze, Aufhebung der Sätze
für Bruchſaltranſito, Ausnahmeta
rif für Sprit und Spiritus zwiſchen
Breslau und Conſtanz, ſowie neue
Tarifſätze für mehrere in den Ver
band einbezogene Stationen.Näheres i in den Güter- Expe

ditionen der Verbandsbahnen zu
erfahren.

Frankfurt a/M., 9. Nov. 1879.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Gaſthaus-Verkanf.
Das hiefige Gemeindegaſt-wirthſchaftslokal mit La

ſaal nebſt Stallung und Gemüſe
garten (auch kann noch Bauareal
mit zugelegt werden), in welchem
Materialgeſchäft und Schlächterei
betrieben und an einer belebten
Straße liegt, ſoll
Mittwoch, d. 3. Dezbr. d. J.

Mittag 12 Uhr
im daſigen Lokale öffentlich verkauft
werden.

Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Bewerber haben ſich über ihre
Qualification als Wirth, auch über
Vermögensverhältn. zu legitimiren

Die Bedingungen können bei
Unterzeichnetem ſchon vom 25. Novbr.
ab eingeſehen werden.

Gebſtedt bei Buttſtädt,
den 13. November 1879.

Der Gemeindevorſtand daſ.

Ein junger routinirter, gut
ſituirter Kaufmann, ſucht ein
rentables Engros Geſchäft
käuflich zu übernehmen oder ſich
an einem ſolchen zu betheiligen.
Gefällige Offerten mit Angabe der
Branche u. des event. erforderlichen
Kapitals bittet man an Rudolf
Mosse in Halle a/S. sub J.
C. 3497 zu adreſſiren.

Ein jung. gebild. Mädchen, erf.
in häusl. Arbeit., gewillt, ſich der
Pflege kl. Kinder anzun., wird z.
Stütze d. Hausfrau auf einer Land
pfarre zum ſof. Antr. oder auf Neujahr
1880 e Adr. zu erfragen bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.



Die bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende und durch
jede Buchhandlung und durch jedes Poſtamt zu beziehende
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tereſſante Romane:
„Frau Venus““ von

e
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bringt in den erſten drei Monaten die eben begonne-
nen achten Jahrganges folgende vier ausgezeichnete, in-

„Dönninghauſen““ von
„Des Kronprinzen Negiment“ v.
„Der Sohn des Flüchtlings“ v.

Die Abonnenten der „Deutſchen Romanbibliothek“

rinnen erhalt. ſofort u 1. Jan.

rau f. ff. Haus geſucht durch

t 3 Emma Lerche,Claire v. Glümer, r. Schlamm 9.
Gregor Samarow.S. Zeihendah. F0 Ctnur. Zwiebeln

Karl FJrenzel,

r v. e koſtet ſomit jeder dieſer Romane von erſten her GarlnereiW Preis für drei Monate nur rk Der deutſchen Schriftſtelern nur 50 Pfennig! Gärtnerei, Teutſchen-

Handels Regiſter. 3Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S. ur Stadtverordneten Wahl.
am 10. November 1879. Die am Donnerstag Abend in der „Stadt Hamburg ver

Jn unſer Firmenregiſter ſind folgende neue Firmen ſammelt geweſenen Wähler der II. Abtheilung ſchlagen ihren Mit-
Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung der bürgern die Wiederwahl

Nummer: irmaJnhabers: Niederlaſſung: Firma: der Herren Rentier WolE, Rentier Domuth, Baumeiſter1122. Kaufmann Heinrich Friedrich Halle a/S. H. F. Riertümpfel, Schulae, Fabrikant Lwowski
Biertümpfel zu Halle a/S. vor und empfehlen außerdem die Aufnahme des Herrn Paul Colla1123. Kaufmann Hermann Niemeyer Halle a. Herm. Niemeyer, in die StadtverordnetenVerſammlung.

u Halle a/S. Das Comité für die Stadtverordneten Wahlen.1124. Kaufmann Karl Herrmann Otto Halle a/S. C. Dettenborn, Bethcke. Roretius. Ernst. Keil
Dettenborn zu Halle a/S.

dagegen in unſer Geſellſchafts-Regiſter bei der unter No. 409 r Handels- Geſellſchaft
C. Dettenborn (zu Halle a/S.)

in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt

Riebeck. Riedel.
Eine beſtrenommirte rheiniſche Schaumweinfabrik

übergab mir für hieſigen Ort den Alleinverkauf

kleiner Fläschehen Champagner.eingetragen zufolge Verfügung vom 10. November 1879 an demſelben Tage.

p d C c M X M C MKaiſerlich Deutſche Poſt
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg New-York,
Hävre anlaufend.

Suewvia 19. Novewhber. Frisin 3. December. W'estphalia 17. December.
Wieland 26. Novewber. Herder 10. December. Gellert 24. December,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

Hamburg, Weſtindien u Merxrico,
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

Saxonia 21. November. Teutonia 7. December. Allemanuina 21. December,
von Hamburg am 72. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

St. Thomas, via Havanga, nach Vera Cruz, Tampico und Progreso.

Nachfog. in Hamburg.
an Rolten, Hamburg),S. und Wilhelm Anhalt in Sang

T dD e S C D

Bekanntmachung. Nur gegen Berechnung der
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Originalinsertions-

durch das im März d. Js. erfolgte Hinſcheiden des Herrn Robert püh
Korn vakant gewordene Haupt-Agentur für Halle a/S. und ebuhnren,
Umgegend welche inzwiſchen vertretungsweiſe von Herrn A. Jalſo ohne Aufſchlag für un
R. Korn bereitwilligſt fortgeführt worden war nunmehr definitiv Jſere Arbeit c. befördern wir
an den General- Agenten der „Iduna“ ſchnell und verſchwiegen

Herrn Ackotf Geer in Halle a/S. Jede Annonee;
übertragen haben. wir haben Verbindung mit allenMagdeburg, 15. November 1879. I politiſchen Zeitungen,

Wochen-, Kreis Blät-Die general-Agenten ter Ton d Moerei-
der Keipziger Feuer-Versickerungs-Anstalt, ten Zeitschriften und ge

Iwähren bei grösseren Auf-Neubauer Voigtel. trägen den höchs ten
Rabatt.

Haasenstein Voclor,

Acalle a/S.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt der
Unterzeichnete

die Leipziger Feuer. Verſichernnas-Anſlt,
gegründet im Jahre 1819,

zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art,
Waaren, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu Prämien, Für ein feineres Weißwaa-
die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nach ren- und Wäſche- Geſchäft

Leipzigerstrasse Mr. 2.

erhauſen.

S Ich empfehle dieſes herrliche Fabrikat angelegentlichſt, gebe daſſelbe in
großen Poſten, ſowie einzelnen Fläſchchen zu billigen Preiſen ab.

Chartreuse gelb und grün, Benedictiner
Maraschino ſino, COuragao fockink

und andere feine Liqueure bei J. C
Halleſche Lebkuchen

in Schachteln ſind jetzt täglich friſch vorräthig bei

4. Mranta.

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir einem hieſigen und
auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen,
daß ich das

Postadraut zur böhmisohon Biordallo,

gr. Ulrichsstrasse 24,
übernommen und mit heutigem Tage eröffnete.

Meine Gast- u. Billardzimmer, ſowie Neben-
zimmer für Gesellschaften und Vereine habe
ich aufs Bequemſte eingerichtet.

Jndem ich mein Unternehmen hiermit angelegentlichſt
empfehle, werde ich beſtrebt ſein, von Allem, was Rüche und
Keller zu bieten vermag, aufs Beſte zu verabreichen, ſowie
für prompte Bedienung zu ſorgen.
Einem geneigten Wohlwollen entgegenſehend, zeichne

Halle a/S., den 15. Novbr. 1879. Hochachtungsvoll

O. S.NB. Täglich friſche Bouillon ſowie Kalte
und warme Speisen S eder Tageszeit, und
ein feines Glas Biäer à Seidel 13 Pfg.

xtra frigehe Larpfen a u so Mehrere Ritter u. Landgüter

Seedorsch im Preiſe v. 40,000--300,000
Sonnabend früh bei im rein u tachſen, in Thüringen Branden-A. Branckt, burg und Schleſien ſind mir W

Schmeerſtraße 36. Verkauf übertragen worden und
Extra friſchen Seedorſch ſtehe ich den Herren Gutskäufern

ff. Kieler Sprotten à 80
ſtehen und bei denen der Verſicherte nie einer Nachzahlung aus einer größeren Provinzialſtadt wird
geſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre werden per 1. Januar 1880 eine erfah

erhebliche Vortheile gewährt. rene, nicht u jun eDen Hypothekgläubigern wird bei Gebäudeverſicherungen in erſte irectrice

ausreichendſtem Maße Schutz gewährt. lZur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern geſucht. Dieſelbe muß derartige
bereit. Bedingungen und Antragformulare werden unentgeltlich Stellung bereits bekleidet haben u.

verabreicht. 2 de r F Wieinder- und Bettwäſche vollu ſtändig bewandert ſein.Offerten mit Gehaltsanſprüchen

unter Chiffre M. Z. 3502 bef.
Rudolf Mosse, Leipzig.
T

Friedrich Arnold, eJm December kommt ein ſehr

Halle a/S. Markt 13.
ſchönes Rittergut zur Subha
ſtation und wird vorausſichtlich ſehr

Reichhaltige Auswahl aller Sorten

Teppiche, Möbelstoffe

in alle a Königsplatz Nr. G.
Haupt Agent der r Feuer Verſicherungs- Anſtalt

billig weggehen. Zur Erwerbung
ſind ungefähr 10,000 erfor
derlich und iſt viel Geld raſch zu
verdienen. Der Einſender, mit den
Verhältniſſen genau betraut, will
das Geſchäft gemeinſchaftlich machen

u. haftet für das Capital in jeder
Richtung. Adr. unter S. V. 635
„Jnvalidendank“ Leipig.

Ein brauner Wallach,
gut geritten, ein und
zweiſpännig gefahren,

flotter Ganger, iſt für den Preis

und Tischdecken,
Reise-, Schlaf- u. Pferdedecken,
Wachs- u. Ledertuche jeden Genres.

große lebende Hunmern empfehlen ſagt Ed. Stückrath in d. Exp.
Ferd. Rummel Co., Leipzigerſtr. 98. dieſ. Ztg.

n r u. fachgemäben Anſchlägen u. jeder hierauf beGänſebrüſte ohne Knochen, ügl. gewünſchten Auskunft ſehr
im Ganzen und ausgeſchnitten, gern und koſtenfrei zu Dienſten.

Friſch gekochte Zunge, I. Wölle in Leipzig,
amb. u. Ruſſ. Caviar, Sophienſtr. Nr. 39.

gr. Rheinlachs, alle fei
nen Wurſt und FleiſchAuf Böhm. Fasanenhähme,
nie nann, Frische Steinbutt,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 27. Mecklenburger Spickaal,
aqnlabsnv im lLäneb. Fürsten-Neunaugen,

n zduioad uaqaaat uabunyey2gy Fliessend fetten Winter-
Für eine größere Domaine wird Rheinlachs,

zum 1. Januar 1880 ein unver- WaAecht Teltower Rübchen,
Frische Trüffeln,heiratheter, erfahrener

Inſpector, K win. 8chadert,
der mit dem Rübenbau und An M n

Täglich Frische Hollst.
Austern empfiehlt

4

wendung landwirthſchaftlicher Ma z Wilh. Schubert.ſchinen vertraut iſt, geſucht. Jah
resgehalt 1000 bis 1200 Mark.

t X große Stein u. große
zis W nulrichsſtraßenEcke.

Bewerber wollen ſich unter Bei
fügung der Abſchrift der z

Im Saale des Kronprinzen

unter A. K. poſtlag. Grö
melden.

Ein jung. Kaufmann ſucht ein
nachweisl. rentables ProduktenGe Sonnabend den 15. Novbr. 1879

ſchäft zu 7 an Abends 8 Uhrderartigen ſoliden Geſchäfte zu betheiligen. 7. CGonoertGef. mögl. ausführliche Offerten des Orchegtermusil vereins
befördern J. Barck Co. in
Halle a/S. unter S. D. 6242.

HausVerkauf.
Ein Haus mit Stallung, 1*, M.

Land und Garten verkauft Gente
in Zſchöchergen Nr. 19.

Gade, Symphonie Bdur.
Gluck, Ouv. „Iphigenie“.
Mendelssohn, Ouvert. „BRuy
Blas Bocherini, Menuett
f. Streichorchester. Rossini,
Ouv. Tell“.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Einige Landwirthſchafte-

r Stell. 1 rüſtige Kinder-

à 5 verkauft Louis Prö-
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